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Zu Äkli WahlmMUkt-Wahikk.
Der Termin der Urwahlen für das preußische

Abgeo^rdnetenhaus ist herangerückt. Es gilt setzt,
allen, die es angeht, die Notwendigkeit zum Bewußt ¬
sein zu bringen, daß jeder zum Abgeben seiner
Stimme Berufene das Wahllokal nickt etwa mit
dem Rücken ansieht. Aus die Stimme des Ein- !
seinen kommt gerade diesmal sehr viel an. In
manchen Wahlbezirken werden vielleicht Stichwahlen
— schon bei den Wahlen der Wahlmänner not ¬
wendig werden. Gerade die Anhänger der national ¬
liberalen Partei müssen besonderen Wableiser an
den Tag legen und sich auch dadurch nickt abhalten
und abschrecken lassen, das Wahllokal auszusuchen,
um es nicht wieder zu verlassen, bis sie die Gewiß ¬
heit haben, die Wahlhandlung sei für sie abge ¬
schlossen.

Für die Angehörigen und Anhänger der na ¬
tionalliberalen Partei ist die Verpflichtung eine be ¬
sonders dringliche und ernste, gerade die dies ¬
maligen Wahlen als solche anzusehen, die sie sehr
viel angehen. Bei den Reichstagswahlen vom Juni
dieses Jahres hat sich gezeigt, daß, wenn die natio ¬
nalliberalen Wähler einigermaßen auf dem Posten
sind, sich trotz der nicht zu unterschätzenden Gegner ¬
schaft und der vielfach sehr neidvollen Konkurrenz
für die Partei sehr wohl ganz beträchtliche Erfolge
erzielen lassen. Es geht daraus hervor, daß die
Wichtigkeit nicht nur des Fortbestehens der na ¬
tionalliberalen Partei, sondern auch ihres Wachsens
in den Kreisen des ernst und besonnen denkenden
wie schaffenden deutschen Bürgertums, in keiner
Weise verkannt wird. Diese Bedeutung scheint im
Gegenteil umsomehr einzuleuchten, in je weiteren
Schichten der vaterländisch und freiheitlich ge ¬
sinnten Bevölkerung sich die Einsicht Bahn bricht,
nicht sowohl der radikale, als vielmehr der be ¬
sonnene Liberalismus habe noch eine bedeutungs ¬
volle und erfolgreiche Rolle zu spielen, wenn er

gleich unabhängig nach oben wie nach unten den
Mut seiner Meinung ebenso frei nach der Seite des
Thrones und der jeweiligen Regierung wie nach der
von Parteirichtungen bekunde, die lieber heute
wie morgen ihre einseitigen und radikalen Be ¬
strebungen durchsetzen möchten.

Insbesondere gilt das auch für unseren Wahl ¬
kreis, in dem die Nationalliberalen ge ¬
gen das k o n s e r v a t i v - s r ei s i n n i g e Ka r-
tell anzukämpfen haben. Wenn man auch mit
Vertrauen dem Ausgang entgegensehen darf, so ist
doch die Grundbedingung, daß am morgigen Don ¬
nerstag kein Wähler fehlen darf! Nur
wenn alle Anhänger unserer Partei und alle ihr
Nahestehenden morgen vollzählig er ¬

scheinen, nur dann ist daraus zu rechnen, daß
es gelingt, dem gemäßigten liberalen Bürgertum
die ihm gebührende Stellung in der parteipoliti ¬
schen Vertretung unseres Wahlkreises zurückzuer ¬
obern.

Darum noch einmal in letzter Stunde -die
Mahnung: Alle Mann auf zur Wahl und pünkt ¬
lich zur Stelle.

Italien im Dreibünde.
Nachdem lange Zeit die Konstellation: Zwei-

bund gegen Dreibund die Politik Mitteleuropas be ¬
herrscht hat, scheint sich allmählich eine andere Grup ¬
pierung der Bündnismächte anbahnen zu wollen.
Sicherlich hat die Anwesenheit des italienischen Kö ¬
nigspaares und dessen warmer Empfang in Paris
die französisch-italienischen Beziehungen wesentlich
gebessert und den Einfluß der sranzosenfreundlichen
Partei in Italien vermehrt. Sollte sich aus der
Extratour, die Graf Bülow den schönen Verbün ¬
deten verstatten zu dürfen glaubte, vielleicht etwas
mehr anspinnen? Es scheint an der Zeit, sich einmal
den Wert des italienischen Bündnisses und nament ¬
lich die militärische Hülse, die uns Italien im
Kriegsfalle zu leisten in der Lage ist, etwas genauer
anzusehen.

Bei einem Kriege Zweibund gegen Dreibund ist
anzunehmen, daß Deutschland sich mit seinen Haupt-
kräften auf einen seiner Gegner wirft und sich mit
seinen übrigen Streitmitteln an der anderen Grenze
defensiv verhält. Wendet es seinen Hauptangriff
gegen Frankreich, so hat dieses mit der Abwehr des
deuffchen Angriffs vollauf zu tun und hätte nur

wenige Truppen für einen Nebenangriff auf Italien
übrig. Aber selbst wenn ein solcher beabsichtigt
würde, wäre die italienische Grenze leicht und mit
wenigen Truppen zu verteidigen. Nur 6 bis 7

Straßen führen über die 200 Kilometer breite
Alpenzone, und diese sind sämtlich durch Befestigun ¬
gen gesperrt. Im anderen Falle, wenn Deutschland
seinen ersten Stoß mit der Hauptmasse seiner Trup ¬
pen gegen Rußland richtet, wäre es für Frankreich
das Richtigste, mit allen seinen Kräften sich gegen
die deutsche Verteidigung der Westgrsnze zu wenden.
Allerdings pflegen mte Maxis solchen richtigen

Gedanken allerlei Nebenmotive und Nützlichkeitser ¬
wägungen Abbruch zu tun: einem Gegner gegen ¬
über, von dem man, eine so gründliche Abfuhr er ¬

litten, alles aus eine Karte zu setzen, könnte nicht
ratsam erscheinen. Außerdem hieße es, für den russi ¬
schen Verbündeten die Kastanien aus dem Feuer
holen, wollte man sich gleich im Anfange allzu sehr
gegen Deutschland engagieren. Man fühlt sich hin ¬
ter dem doppelten Schutzwalle der Grenzbefestigun ¬
gen wohl auch vor einem demnächstigeu deutschen
Angriffe einigermaßen sicher, und so könnte leicht
der Wunsch entstehen, gegen den schwachen italieni ¬
schen Gegner billigere Lorbeeren zu ernten. Der
Erreichung, dieses Zieles steht aber wiederum der
Umstand entgegen, daß eine entscheidende Opera ¬
tion über die Alpen mit größeren Truppenmassen
ein höchst schwieriges und zweifelhaftes Unterneh ¬
men ist. Somit ist Italien vor einem : französischen
Land angriff ziemlich gesichert, aber die Verwend ¬
ung seiner Streitkräfte im Interesse des Dreibundes
ist eine sehr schwierige.

Die italienische Armee könnte erstens zu einem
Angriff direkt gegen Südfrankreich Verwendung
finden; aber es ist mehr als zweifelhaft, ob die ita ¬
lienische Regierung und Heeresleitung zu einem so
energischen Entschluß die Kraft haben werden. Zu
diesem Unternehmen gehört außer einer großen
Überlegenheit die Kühnheit und Energie Napoleom-
scher Kriegführung. Die zweite Verwendung be ¬
stände in einem Hinaufführen der zur direkten Ver ¬
teidigung der Grenzen und Küsten nicht notwendi ¬
gen Streitkräfte über den Brenner auf den deutschen
Kriegsschauplatz, etwa an den Oberrhein. Der
große Umweg und die wenig leistungsfähigen Ge ¬
birgsbahnen werden das Eintreffen solcher Unter ¬
stützungen' sehr verzögern. Es tritt daher ein wei ¬
terer Umstand hinzu, der es ratsam erscheinen läßt,
eine solche etwaige italienische Unterstützung nicht
allzu hoch zu bemessen: So gesichert die italienischen
Landgrenzen durch den Alpenwall und die vorgela ¬
gerten neutralen oder verbündeten Staaten sind,
so wenig sind es seine Küsten vor dem Angriff der

überlegenen russisch-französischen Flotte. Wirklich
entscheidende Operationen können von der verbün ¬
deten Flotte selbst mit Unterstützung gelandeter
Heeresteile allerdings nicht geführt werden, und die
Lahmlegung des Handels und die Einnahme einiger
Küstenstädte könnte von einer energischen, die Ent ¬
scheidung suchenden Staats- und Heeresleitung wohl
ertragen werden.

.

Bei der geringen Kriegslust der
Italiener aber steht zu erwarten, daß sie die Flotten ¬
angriffe als guten Vorwand benutzen werden, um

ihre Armee an den Küsten entlang zu zersplittern.
Was wird dann für eine Unterstützung unserer
Offensive übrig bleiben? Den Italienern wird eben
der Schutz ihrer ausgedehnten Küsten mehr am Her ¬
zen liegen als die wirksame Unterstützung ihrer
Bundesgenossen. Der kleine zur Verfügung stehende
Rest der italienischen Armee wird aber aus fremdem
Kriegsschäuplatz noch weniger leisten, als er es zum
Schutze des eigenen Landes tun würde, beim der
innere Wert der italienischen Armee ist schon seit
langen Zeiten ein recht geringer. Dieses überein ¬
stimmende Urteil zeitgenössischer Fachleute wird
noch bestärkt, wenn wir einige Blätter der neueren

Kriegsgeschiichte zurückschlagen. Brennt doch das
frische Schandmal von Adua noch auf der Stirn der j
italienischen Armee! Die Ereignisse von 1.870/71
brachten uns die Erfahrung, daß das Gefühl der
Dankbarkeit, wenigstens uns gegenüber, im italieni ¬
schen Volksleben nicht existiert. Trotz der loyalen
Haltung der verbündeten preußischen Regierung
während und nach dem Kriege 1866 und trotz des
Umstandes,, daß die Italiener nur durch die preußi ¬
schen Siege den vorteilhaften Frieden mit Österreich
und den Erwerb einer großen und schönen Provinz
erreichten, bewies uns kaum vier Jahre später das
italienische Volk schnöden Undank und der französi ¬
schen Republik eine höchst unverdiente Sympathie.
Die militärischen Leistungen des italienischen Na ¬
tionalheros und des von ihm geführten Gesindels
haben den Kriegsruhm der italienischen Nation
allerdings nicht gemehrt, im Gegenteil!

Die Führung der italienischen Armee 1866
war geradezu traurig. Obwohl sich Moltke die

größte Mühe gegeben hatte, der italienischen Heeres ¬
leitung die Offensive über den Mineio auszureden,
wurde diese dennoch unternommen, und zwar mit
einer derartigen Sorglosigkeit, daß es dem Erzher ¬
zog Albrecht gelang, den den Mineio überschreiten ¬
den Gegner am hellen Tage bei Custözza zu über ¬
fallen und nachdrücklich zu schlagen. Auch zur See
erlitten die Italiener eine unrühmliche Niederlage
bei Lissa. Und wenn wir noch weiter in der Kriegs ¬
geschichte zurückblicken, so finden wir sehr wenig von

italienischen Helden und Kriegstaten überliefert,
und das Ergebnis dieser historischen Betrachtung
lautet: militärisch-untüchtig Politisch-unzuver
lässig!

In Erwägung aller dieser Umstände ist der
italienische Beistand reichlich bewertet, wenn wir ihm

zutrauen, daß er uns ein, höchstens zwei französische
Armeekorps und die russisch-französische Mittelmeer-
flotte zeitweise vom Leibe hält. Solche Antezedenzien
sind nicht erfreulich bei einem Verbündeten wahrzu ¬
nehmen, von dem man wirksamen Beistand in schwe ¬
rem Kampfe erhofft. Ein politisches oder militärr-

sches Risiko hat Italien in einem Kriege. nicht und

für so geringfügige Leistungen leiht Deutschland
ihm seit langem seine politische und wirtschaftliche
Unterstützuna, die ihm allein ermöglicht, seine Rolle
als Großmacht und Kulturstaat zu spielen, ^eder
Italiener weiß, daß eine Anlehnung an Frankreich
dem Staate wirtschaftliche Ausbeutung und erne er ¬

hebliche Verminderung seiner politischen Bedeutung
bringen würde. Das Bündnis bringt uns daher
herzlich wenig Nutzen und ist nur dadurch zu er ¬

klären/ daß wir in unserer militärisch, geographisch
und politisch exponierten Lage nehmen müssen, was

sich uns bietet.
r „ r r (YV , r

Es war daher sehr höflich, daß Graf Bulow

Italien mit einer schönen, jungen Frau verglich,
der man eine Extratour nicht mißgönnen dürfe ^n
Wirklichkeit bringt uns Italien in das EhÄundms
weder Jugend, noch, Schönheit, oder ins Politische
übersetzt: Kraft und Anseben mit, und man konnte

daher vielleicht treffender Italien mit einer altern ¬

den, leichtfertigen Kokette vergleichen, welche, ohne
ihrer schwindenden Reize zu gedenken, nach einem

neuen Liebhaber sucht und dabei Gefahr laust, ihren
alten, guten Freund zu verlieren.

Politische Tagesschau.
>

** Bromberg, 11. November.

Zur Erkrankung des Kaisers. Über die V o r-

geschichte und den Verlauf des Leidens
des Kaisers werden folgende Einzelheiten mitge ¬
teilt: Der Kaiser litt schon vor Wochen an Unbe-

guemlichkeiten im Halse; eine Untersuchung ergab
das Vorhandensein eines, gutartigen Polypen, dessen
Entfernung opportun erschien. Daß die Operation
nicht sofort, insbesondere nicht vor der Zusammen ¬
kunft in Wiesbaden erfolgt ist, sei darauf zurück ¬
zuführen, daß der Kaiser selbst den Aufschub an ¬

ordnete, „weil er jetzt keine Zeit habe.“ Der

Kaiser habe während der Operation sowie vorher
und nachher völlige Ruhe bewahrt und strengen
Befehl gegeben, daß er rückhaltslos über
den Charakter seines Leidens aus zukl ären s ei
und daß ferner auch die Q s f e n t l i ch k e i t dem

Befund entsprechend sofort verständiat werden

soll Das Volk habe nach des Kaisers Ansicht
ein Recht, über die Erkrankung seines Herrschers
unterrichtet zu werden. Die „Köln. Zta.“ berichtet
über die Operation: Schon als Professor Moritz
Schmidt die erste Untersuchung vornahm, sprach er

sich dabin aus, daß man es mit einer g u t a r t i -

den Bildung zu tun habe. Immerhin hielten die

Ärzte ihre Entfernung für nötig, und der Kaiser
zögerte nicht einen Augenblick, sich ihr zu unter?

werfen, und ertrug sie mit der größten Kaltblütig ¬
keit. Die Operation wurde am Sonnabend Vor ¬

mittag um 10 Uhr vorgenommen. Wenn man sie
nicht 'sofort zur allgemeinen Kenntnis brachte, so

i hatte dies seinen Grund darin, daß man das Er-

g e b n i s der mikroskopischen Untersuchung a b -

warten wollte, um mit einem völlig abge ¬
schlossenen Krankheits bericht vor die

Öffentlichkeit zu treten. (Das entspricht vollkommen
der von uns sofort ausgesprochenen Annahme. Red.)
Pros eff o r Ort h, der die mikroskopische Unter ¬

suchung des Polypen vorgenommen hat. erklärte
einem Berichterstatter das Folgende: ^„Jch bevoll ¬

mächtige Sie hiermit, so scharf wie möalich zu er ¬

klären, daß auch nicht der leiseste Verdacht für eine

irgendwie bedenkliche Bildung vorliegt. Es handelt
sich um eine Erscheinung, über die jedes laryngolo-
gische Buch als über etwas ganz Gewöhnliches Aus ¬
schluß gibt. Bei Personen, die, wie der Kaiser,
durch ihre berufliche Tätigkeit, gezwungen sind, oft
zu sprechen, finden sich häufig auf den Stimm ¬
bändern derartige Bildungen, die wir „Polypen“
nennen. Sie sind natürlich hinderlich, und deshalb
hat man die Wucherung wohl auch beim Kaiser ent ¬
fernt. Im übrigen bin ich mit der klinischen Seite
des Falles nickt vertraut, dagegen glaube ich sagen
zu können, daß der Kaiser bereits in acht Tagen
wieder im Vollbesitz seiner stimmlichen Mittel sein
wird.“ Geheimrat Orth gedenkt, vorausgesetzt,
daß der hohe Patient die nachgesuchte Genehmigung
gewähren sollte, am nächsten Mittwoch in der

Medizinische^n Gesellschaft über den

Fall zu sp t ech en. — Wir verzeichnen hier noch
bemerkenswerte Äußerungen t u ssisck er Blätter:
Die Petersburger Zeitung und der Herold sprechen
dem Kaiser Wilhelm warme Wünsche für die Ge ¬

nesung aus. Mit Bezug daraus, daß der Kaiser ant

Vorabend der Operation in Wiesbaden mit Kaiwr
: Nikolaus über die politische Gesundung der Na ¬

tionen Rat gehalten habe, sagt Herold, der Hohen-
zollernfürst habe nach Hoheuzollernart die Sorge
um das persönliche Wohl zurückgestellt. So denke
nur ein Mann, der sich der Verantwortung bewußt
sei, an der spitze einer großen Nation m stehen.
Die Vorsehung brauche eine Persönlichkeit wie Kai ¬
ser Wilhelm, und daher sei zu hoffen, daß die
Wünsche und Gebete um baldige völlige Genesung
des Kaisers erhört werden. — Auf ein gestern
(Dienstag) Mittag von dem Präsidenten des Se ¬
nats in Bremen Bürgermeister Dr. Pauli namens
des Senates an den Kaiser gerichtetes Telegramm,
worin der lebhaften Freude über das Mnstige Be ¬
finden des Kaisers Ausdruck gegeben war, ging nach ¬
stehende Antwort ein: „Ich danke dem Senat der
Freien und Hansestadt Bremen und seinem Präsi ¬
denten für den Ausdruck seiner Teilnahme. Ich
hoffe bei einiger Schonung in Kürze gänz ¬
lich wiederhergestellt zu sein.

Wilhelm I. R.“
Potsdam, 11. November. (Drabtmel -

b u n g.) Heute früh wurde über den Gesundheits ¬
zustand des Kaisers folgendes Bulletin aus ¬
gegeben: Dem Kaiser ist der gestrige Spaziergang
gut bekommen. Die Wunde ist von gutem Aus ¬
sehen und beginnt sich zu verkleinern.

Über die Einbringung des Militärpensious-
gesetzes wird uns aus Berlin drahtlich berichtet:
Die „NeuePolitische Korrespondenz“ hört von maß ¬
gebender Seite, das neue Militärpensionsgesetz ist
soweit vorbereitet, daß es in allernächster Zeit in
befriedigender Gestaltung für die Vorlage beim
Bundesrat festgelegt werden dürfte. Auch das
Servistarifgesetz soll innerhalb des Reichs ¬
ressorts bereits fertiggestellt sein.

Kein Branntweinmonopol. Aus Berlin wird
uns drahtlich berichtet: Die „Berliner Politi ¬
schen Nachrichten“ können versichern, weder in den
Kreisen der Reichsregierung noch in denen der Spi ¬
rituszentrale werde der Plan einer Wieder ¬
aufnahme des Branntweinmonopols
auch nur tzrwogen.

Aus dem Lager der „Genossen“. Was hat
nun Bebel davon gehabt, daß er den Genossen
Braun mit seinem Haß und seiner Verachtung ver ¬

folgte? Die Vertrauensmänner im Wahlkreise
Brauns haben sich einstimmig ftir ihren Gewählten
erklärt, und damit ist dieser Herr gegen alle weiteren
Scherereien gesichert; wenigstens kann man ihm
nichts mehr anhaben. Ob es zu einem ähnlichen
„Gericht“ über Heine kommt, stützt noch dahin.
Sollte es aber stattfinden, so'wäre ziemlich sicher
anzunehmen, daß es ebenfalls mit einer Niederlage
des Parteistaatsanwalts Bebel endigen würde.
Vielleicht erlebt der alte Kampfhahn den billigen
Triumph, den unbedeutenden Genossen Bernhard
hinauszudrängen, aber auch dies Unternehmen
könnte fehlschlagen, und gar so erpicht daraus wird
Bebel wohl nicht sein. An keiner Stelle der langen
Kampflinie zwischen den Radikalen und den Re ¬
visionisten bekommt man den Eindruck, daß jene ge ¬
siegt haben, daß diese unterlegen sind. Und wenn

man es recht betrachtet, ist das leiten'de Parteiblatt,
der „Vorwärts“, mit seinem Herzen aus der Seite
der Bernstein-Gruppe.

Die Parlamentarische Behandlung der neuen

Handelsverträge gibt setzt schon Anlaß zu öffent ¬
lichen Auseinandersetzungen. Es ist dies wirklich
eine Frage, deren Beantwortung einer späteren Zeit
überlassen bleiben kann. Es ist nicht einmal sicher,
wann die neuen Handelsverträge an den Reichstag
gelangen werden. Gewiß gibt man sich an den zw
ständigen Stellen der Hoffnung hin, daß es gelingen
werde, die Handelsverträge noch in der ersten Tag ¬
ung der neuen Legislaturperiode dem Reichstage
zu unterbreiten, sicher aber ist es nicht. Auch haben
beim Abschluß neuer Handelsverträge nicht bloß
die deuffchen Regierungen zu entscheiden. Der Zeit ¬
punkt der Einbringung der Handelsverträge beim
Reichstage läßt sich auch umso weniger jetzt schon
voraussehen, als es ganz selbstverständlich in der
Absicht liegt, möglichst viele der neuen Verträge auf
einmal zur varlamentarischen Verhandlung zu

stellen. Natürlich wird.man hierbei nicht so viel
Rücksicht nehmen können, daß auf den Abschluß-von
Verträgen auch mit solchen Staaten gewartet wird,
deren eigene Verhältnisse Riesen Akt hinauszögern.
Das deutsche Interesse wird auch hier die Ent ¬
scheidung geben, dieses selbst aber dürfte dabin zie ¬
len. daß die neuen handelspolitischen Beziehungen
gleichzeitig mit möglichst vielen Staaten beginnen.
Ein solches Vorgehen dürfte übrigens nicht nur in
Deutschland, sondern auch in dem die Neuregelung
der Handelsbeziehungen ebenso anstrebenden Aus ¬
lande als zweckmäßig erachtet werden. Jedenfalls

j wird man sich jetzt noch nicht den Kopf über die Par-
! lamentarischc Behandlung der Handelsverträge zu

zerbrechen brauchen. w;-*

Zu der aufständischen Bewegung m Deutsch-
Südwestafrika meldet eine am Montag Nachmittag
in Berlin eingegangene Meldung des deutschen



Gouverneurs, daß bisher eine Bestätigung
der aus englischen Quellen stammenden ungünstigen
Nachrichten in Windhuk nicht vorliege, obwohl die
zwischen Windhuk und Keetmanshoop bestehende
Heliographische Verbindung sich nach wie vor in Be ¬
trieb befindet. Die Entfernung zwischen Keetmans ¬
hoop und dem Schauplatz der Unruhen bei Warm ¬
bad beträgt etwa 260 Kilometer. — Eine neuere

Meldung des kaiserlichen Gouverneurs von Deutsch-
Südwestafrika aus Windhuk vom 10. d. M. besagt:
Vom Kriegsschauplatz liegen noch immer keine
wichtigen Nachrichten vor. Es ist dort

jetzt Bezirksamtmann von Burgsdorsf mit 150 Rei ¬
tern eingetroffen, während Hauptmann von Fiedler
mit 180 Reitern und 4 Geschützen im Anmarsch ist.
Die Bethanier sind treu. über die Haltung der

Feldschnhträger ist hier nichts bekannt.
Der preußische Gesetzentwurf über ivntmhen=

fideikomnnsse wird von dem Hallenser National ¬
ökonomen Professor I. Conrad im neuesten Heft der

„Jahrbücher für Nationalökonomie und
_
Statistik“

einer ebenso gründlichen wie scharfen Kritik unter ¬
zogen. Conrad bespricht jenen Entwurf nach der

politischen und nach der volkswirtschaftlichen Seite

hin. In politischer Beziehung umschreibt der Ent ¬
wurf die Besümmung der Fideikommisse dahin, Fa ¬
milien zu erhalten, die dem Staate eine Gewähr
dafür bieten, daß sich jederzeit Kräfte finden, die ge ¬

eignet und bereit sind, die immer steigenden Anfor ¬
derungen freiwilliger Betätigung auf politischem
und sozialem Gebiet in staatserhaltendem Sinne zu

erfüllen. Eine derartige Gewähr wird aber allge ¬
mein von wohlhabenden Familien mit höherer Bild ¬
ung geboteng die künstliche Züchtung Eines

G r o ß g r u n d b e s i tz e r st a n d e s ist daher
überflüssig, und das umsomehr, je weniger auf diese
Weise eine Garantie für die Tüchtigkeit der Kräfte
erlangt wird. Solche künstliche Förderung, des

Großgrundbesitzes steht überdies in direktem Ge ¬

gensatz zu dem Bemühen der Regierung, die großen
Güter im Interesse der Ausdehnung des Bauern ¬

standes und der Ansiedelung auswanderungslnstr-
ger Bevölkerungselemente vermittelst des Renten ¬

gutsgesetzes und des Ansiedelungsgesetzes zu ver ¬

kleinern. Der Fideikommißgesetzentwurf befindet
sich nicht nur im Gegensatz hierzu, sondern vergrö ¬

ßert die Gefahr verhängnisvoller Latffundienblld-
ung. Einen Fortschritt im Vergleich mit den bis ¬

herigen Verhältnisseii bedeutet der Entwurf nach
Conrads Ansicht insofern, als er dem Fiderkonmnß-
besitzer eine größere Verfügungsmöglrchkeit ver ¬

schafft, durch Bildung einer „Verbesserungsmasse
Meliorattonen erleichtert usw. Aber solche Vorzüge,
fallen gegenüber den Mängeln des Entwurfs und

gegenüber seiner Tendenz, eine Einrichtung zu be ¬

leben, die allmählich beseittgt werden sollte Nicht
ins Gewicht. Conrad würde es darum m hohem
Maße beklagen, wem: der Entwurf Gesetzeskraft er ¬

langte.

Vom Balkan liegen folgende Meldungen vor:

Die telegraphische Verbindung mit dem Ausstands ¬
gebiete im Sandschak Asir, Vilajet Jemen, ist noch
unterbrochen. Über drei Bataillone, welche sich vor

den Aufständischen zurückziehen mußten, fehlen
nähere Nachrichten. — Die Zeitungsnachrichten, daß
die Botschafter der Ententemächte die Ant-
w ortno^te der Pforte bereits erwidert
hätten, sind unrichtig. Die Botschafter erwarten

noch Instruktionen. Zluch voii feiten der Pforte liegt
keine neue Kundgebung vor. Me Nachricht über
die Festsetzung eines Dermins für die Annähme der

Forderungen durch die Pforte und die Androhung
von Zwangsmitteln ist verfrüht. Insbesondere sei
die Meldungen, daß die Absicht bestehe, die Kontrolle
über die Reformen auf alle Großmächte auszu ¬
dehnen, sowie eine Konferenz einzuberufen, unbe ¬

gründet. — Der Gr oßve z i e r, der gestern nach
dem in dem Mdiz zu Ehren des deutschen Bot ¬

schafters und der Offiziere des Schulschiffes
„Moltke“ veranstalteten Empfang beiwohnte, hat
sich krank gemeldet und ist heute auf der Pforte
nicht erschienen. Es geht das Gerücht, daß er ab ¬

gesetzt ist. Dies Gerücht wird in einer neueren

Meldung wieder als unbegründet bezeichnet.
Rovaliftisches Manifest in Frankreich? Aus

Paris erhalten wir folgende Drahtmeldung: Ein
Blatt in Montpellier hat ein Manifest eines

Prinzen von Bourbon veröffentlicht, das zur Bil ¬

dung einer r o y a l i st i s ch e n D i s s i d e n t e n >

Partei auffordert. Das Manifest ist von einem
Komitee unterzeichnet, in dem sich die Namen des

Deputierten Lasier und des früheren Deputterten
Charles Bernard befinden: Lasier erklärte nun ¬

mehr, daß sein Name fälschlich hinzugesetzt sei
unid er morgen den M i n i st e r p r ä s i d e n t e n

über das sogenannte royälistffche Komitee inter ¬
pellieren werde. Bernard meint, das Manifest
sei eine Fälschung; es handle sich um einen schlechten
Scherz. — Wir meinen dasselbe.

Vom Kriegsschauplätze in der Negerrepublik
San Domingo liegen folgende D r a h t m e l -

Lungen vor:

New-Iork, 11. November. Aus -pan Do ¬

mingo wird gemeldet, daß die Beschießung
von San Pedro de Macori durch einen dominika ¬
nischen Kreuzer am Mittwoch nach 2^ständiger vor ¬

heriger Ankündigung geschah. Der Kreuzer suhr
am Dffttwoch wieder ab, ohne daß der Versuch einer
Truppenlandung unternommen wurde. Durch die

Beschießung ist erheblicher Schaden an

amerikanischem Eigentum verursacht. Die Stim ¬
mung ist hier feindselig gegen Amerika.
Am Freitag verbot der französische Generalkonsul
einem französischen Dampfer, in den Hafen einzu-
fähren. Am Sonnabend wurden die Auf ¬
ständischen nach fünfmaligem Angriff auf die
Haupfftadt unter heftigem Feuer zurückge ¬
schlagen.

Washington, 11. November. Der amerikanische
Geschäftsträger in San Domingo telegraphierte, daß
ein der dominikanischen! Regierung gehöriges
Schiffe die Stadt Sank Pedro de Macori be -

f ch o f.f e n und teilweise zerstört habe. Ein Tele ¬
gramm aus San Domingo meldet, daß die Auf ¬
ständischen die Städt am 7. d. Akts, beschossen
haben, ahne jedoch erheblichen Schaden anzurichten.
Der Kommandant der Aufständischen
habe die Übergabe der Stadt verlangt,
was jedoch verweigeret wurde. Die Feindseligkeiten
seien wieder aufgenommen worden. Vorräte seien
hinreichend vorhanden.

Die Lage in Ostasien scheint sich neuerdings
wieder aus den nahen A u s b r u ch eines krie-

rischen Konfliktes zwischen Ruß ¬

land und Japan zuzuspitzen, wenn anders
die Meldungen des Bureau Reuter richtig sind. Es
wird danach aus Tokio berichtet: Premierminister
Kaffura empfing Dienstag eine Abordnung der
a n t i r u s s i s ch e n Liga. Kaffura legte der
Abordnung eindringlich die Notwendigkeit dar, die
Einigkeit und Solidarität im Volke angesichts der
jetzigen Lage, die er als sehr k r i t i s ch
hinstellte, zu festigen. In Ergänzung der vor ¬

stehenden Meldung erhalten wir noch folgende.
Drahtnachrichten: Dem Reuterbureau wird
aus Tokio gemeldet: In dort gut unterrichteten
Kreisen sei man stark geneigt, die in Europa ver ¬
breiteten friedlichen Absichten bezüglich
der Lage im äußersten Osten zu bezWeiseln.
Man glaube, die E r h a I1 u n g des A r i e d e ns
sei nur m ö g l i ch, wenn Rußl a n d die
japanischen Forderungen bezügliH der
Mandschurei a n e r k e n n e. Es werde für die Re ¬
gierung immer schwieriger, die E r r e g it ng d e s
Volkes zu zügeln. Nach einer weiteren Meldung
des genannten Bureaus aus Tokio wurde dort bei
einem Festmahl, an dem 250 Personen teilnahmen,
eine Resolution angenommen, in welcher es
heißt: die fortwährende Verschiebung einer Regelung
der mandschurischen Fragen sei schädlich für die
nationalen Interessen und für den; Frieden' int
äußersten Osten. Die Regierung müsse
prompt ui n d entschlösse n vorgehen. h->

Demgegenüber läßt die offiziöse Russische Tele ¬
graphenagentur durch den Draht aus Port Arthur
Folgendes verbreiten: Wie berichtet wird, bereiten
geheime Gesellschaften einen Aufstand im Wanffy-
Tal vor. Der Korrespondent der „Nowh Kraj“ ip
Tokio meist auf die Ausführungen kleiner japa ¬
nischer Blätter hin, deren falsche und konfuse
N a ch r i ch t e n sogar den Mitteilungen des
Bureau Me u t e r zu gründe liegen. Der Kor ¬
respondent schreibt weiter, die Regierung fährt fort
zu schweigen und ihre. Pflicht zu tun, ohne die Un ¬
geduld des durch die Agitation aufgereizten Volkes
zu beschwichtigen.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 10. November. Nach Meldungen
der Blätter wird Ministerpräsident Graf Tisza
die nächste Gelegenheit ergreifen, um feine Er ¬
klärungen über die Abzeichen der Armee, die vielfach
mißverstanden worden, zu präzisieren.

Wien, 10. November. Der Kaise r hat sich
heute zu mehrtägigem Aufenthalte nach Wallsee be ¬
geben.

Graz, 10. November. Der Landtag nahm
heute nach einer die ganze Sitzung misfüllenden
Erörterung eine Reform des Landtags-
Wahlrechts an, durch welche die direkte und ge ¬
heime Wahl eingeführt und eine vierte Kurie mit
8 Mandaten geschaffen wird, von denen auf jeden
Wahlkreis eins entfällt. Die Annahme des Ge ¬
setzes wurde auf allen Seiten des Hauses mit leb ¬
haftem Beifalle aufgenommen.

Spanien.
Valencia, 10. November. Vor den Geschästs-

; räumen eines radikalen Blattes kam es zwischen
Parteigängern der radikalen Abgeordneten Blasco
und Soriano zu einem Z u s a m m en st o ß, bei dem
eine Person getötet und drei andere schwer ver ¬
letzt wurden.

Madrid, 10. November. Nach Meldungen aus
Huelva sind 4000 Arbeiter in den Rio Tinto-
Gruben in den A u s st a n d getreten und ver ¬

langen eine Lohnerhöhung. In Santander dauern
die Ruhestörungen fort; eine Truppenabteilung be ¬
wacht die Mederlassungen der Jesuiten und meh ¬
rere Klöster. In der vergangenen Nacht ist ein
Regiment zur Verstärkung der Garnison einge ¬
troffen.

Bulgarien.
Sofia, 10. November. Die Agence Telegra-

phique Bulgare erklärt: Das auswärts verbreitete
Ge r ü ch t über eine Verff chw ö t ung gegen
den Fürsten ist vollständig aus der Luft ge ¬
griffen. Auch hat eine Verschwörung von Offi ¬
zieren oder anderen Personen nicht stattgefunden.

Aus Stadt und gmib.
Bromberg, 11. November.

f Gcwerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts führte Stadtrat Wolfs den
Vorsitz. Es lagen dem Gerichte 7 Streitsachen vor.
Ein Maurergeselle klagte gegen ein Baugeschäft
wegen Zahlung von Lohn für 18 Stunden — 2
Tage. Von dem Beklagten wurde eingewendet,
daß Kläger an den beiden Tagen überhaupt nicht
gearbeitet hätte. Die Beweisaufnahme ergab und
zwar durch die Aussage eines Zeugen, daß Kläger
an jedem der Leiden Tage blos 3 Stunden ge ¬
arbeitet hatte, er hatte demnach nur ein Drittel
der eingeklagten Forderung zu beanspruchen. So ¬
mit wurden dem Kläger 2,52 Mark zuerkannt; mit
der Mehrforderung wurde er abgewiesen. — Ein
Tischlergeselle klagte gegen einen Tischlermeister
wegen 7,60 Mark rückständigen Lohnes. Für das
Tischlergewerbe bestehen Hierselbst feste Lohnsätze.
Die Arbeiten, die Kläger ablieferte, wollte Be ¬
klagter aber nicht nach diesen Lohnsätzen bezahlen,
sondern nach einem niedrigeren Tarife, außerdem
wollte der Meister für früher abgelieferte Arbeiten,
die nach den bestehenden Tarifsätzen bezahlt waren,
Abzüge machen. Das Gewerbegericht erkannte dies
als nicht richtig an und verurteilte den Beklagten
nach dem Antrage. — Dann klagte ein Maurer ¬
geselle gegen einen Bauunternehmer. Letzterer hatte
den Kläger zu dem Abbruch eines Hauses auge-
nommeu. Bei der Abrechnung hätte er nach An ¬
gaben des Klägers ca. 50 Mark zahlen müssen. Das
war dem Beklagten zuviel. Bei der Beweisaufnahme
stellte es sich heraus, daß kein bestimmter Lohnsatz
vereinbart worden war. Der Beklagte wurde zur
Zahlung von 44,40 Mark verurteilt. Der Vor ¬
sitzende hob hierbei hervor, daß es nicht genug ge ¬
rügt werden könne, wenn Leute zu Arbeiten en ¬

gagiert werden, ohne vorher eine Lohnvereinbarung
zu treffen. — Der Werkführer einer.hiesigen Gar ¬
dinenstangenfabrik klagte gegen den Fabrikbesitzer
wegen Entlassung und Lohnansprüche. Der Kläger
war von dem Beklagten gelegentlich der Einrichtung

einer Fabrikanlage zur Anfertigung von Gardinen ¬
stangen usw. gegen ein Monatsgehalt und auf eine
bestimmte Zeit engagiert worden. Nachdem die
Anlage fertiggestellt war, soll der Beklagte auf alle
mögliche Weise den Angeklagten chikäniert haben,
um ihn los zu werden. Als Beklagter int Monat
September d. Js. dem Kläger wiederum eine unan-

angemeffene Behanldung zuteil werden ließ, wurde
dies dem letzteren endlich zu viel und er verließ die
Arbeit. Der Vorsitzende hob hervor, . daß ein
Werkführer kein gewöhnlicher Arbeiter ist, grobe
Behandlung wie im vorliegenden Falle brauche sich
derselbe nicht gefallen zu lassen, Das Gericht ver ¬
urteilte daher den Arbeitgeber zur Zahlung von
122 Mark Entschädigung an den Kläger und Zah ¬
lung des Gehalts pro Oktober d. Js. an denselben.
Die änderet: Sachen wurden durch Vergleich er ¬

ledigt.
* Behufs Besprechung über die Stadtverord ¬

netenwahlen findet morgen Donnerstag Abend im
Schützenhause eine Versammlung von Hand ¬
werksmeistern statt.

f Fundsachen. Im Monat August d. Js. ist
ein Armband aus russischen Münzen und im Monat
September eine schwarze Damenkapseluhr nebst
grüner Kette als gefunden bei der Polizei ange ¬
meldet worden.

f Am Vorabend des Buß- und Bettages,
Menstag, 17. d. Mts., am Vorabend des Toten ¬
festes, Sonnabend,. 21. Nov., sowie am Buß- und
Bettag, Mittwoch, 18. Nov., und am Totenfeste,
Sonntag, 22. Nov., dürfen Bälle und ähnliche Lust ¬
barkeiten nicht veranstaltet werden.

4 Am Totenfeste, 22. November, ist der Handel
mit B l u m e n und K r ä n z e n von 7 bis 10 Uhr
morgens und von 12 mittags Uhr bis 7 Uhr
abends gestattet.

f Wochenmarktsverlegung. Des Buß- ,und
Bettages wegen wird der am Mittwoch- 18. Nov.,
fällige Wochenmarkt am Dienstag, 17. November,
abgehalten.

f Diebstahl. In einer Schankwirtschaft in der
Kasernenstraße stahl heute Vormittag ein Arbeiter
einem dortigen Gaste das Portemonnaie mit 3 Mk.
Ein Polizeibeamter verhaftete den Dieb.

Strasburg Westpr., 8. November. (Ver ¬
schwunden.) Aus Jastrzembie ist seit dem 2. No ¬
vember der evangelische Lehrer David verschwunden.
Der erste Lehrer fand feine Wohnung offen und
auf dem Tisch ein Attest des hiesigen Kreisarztes,
daß D. „krank“ sei. Sein Aufenthaltsort ist un ¬
bekannt. Urlaub hat er nicht nachgesucht.

Danzig, 10. November. („Kunstkartell.“)
Einige fünfzig hiesige Musiklehrer und Musiklehrer ¬
innen haben sich zu einer Vereinigung mit ganz
genau festgestellten Unterrichts-, Honorarzahlungen-
und Kündigungsbedingungen zusammengeschlossen.

Königsberg, 10. November. (Unglücks-
fall im Haff.) Der Dampfer „Roland“ über ¬
rannte ein Fischerboot; einer der Insassen ertrank,
zwei wurden gerettet.

Hunte ütftomlt.
— Berlin, 10. November., In der Gra ¬

bow s k i scheu M o r d s a ch e hat sich das Ver ¬
dachtsmaterial gegen den Ehemam: der Ermordeten,
den Schlächter Grabowski, so verdichtet, daß jetzt
die Voruntersuchung eröffnet worden ist. Landge ¬
richtsrat Dr. Telle, der sie führt, nahm am Sonn ¬
abend Nachmittag in der Wohnung des Beschuldig ¬
ten und seiner Wirtin eine Ortsbesichtigung vor,
der auch Beamte der Kriminalpolizei und Zeugen
beiwohnten. Diese mußten ihre Beobachtungen in
der Mordnacht an Ort und Stelle noch einmal mit ¬
teilen, da Zweifel an der Möglichkeit einiger der be ¬
haupteten Wahrnehmungen entstanden waren. Die
beiden Mädchen, die neben Grabowski wohnen, be ¬
kundeten u. a., daß sie in der krittschen Zeit dessen
Stimme erkannt hätten. 'Hiergegen richtete sich
besonders der Zweifel. Dieser soll aber durch den
Lokaltermin vollständig behoben worden fein.

— M o m m f e n u n d d er H e r r I n -

t e n d a n t. Man schreibt der „Franks. Ztg.“ aus
Rom vom 7. November: Es war aus einer Soiree
des verstorbenen Gesandten Otto von Bülow, der
als Vertreter beim Vatikan Mommsen oft gute
Dienste geleistet. Der große Historiker, der sonst
kein Freund von Gesellschaften war, kam also gern,
um seine Dankbarkeit zu bezeugen, aber man merkte
ihm an, daß er mit höflicher Ungeduld die Zeit er ¬

wartete, wo er anständigerweise verschwinden
könnte. Nachdem er die Familie des Gastgebers
begrüßt hatte, zog er sich in eine fülle Ecke zurück,
wo er steif und stumm vor sich hinbrütete. Alle
Gäste respektierten seinen offensichtlichen Wunsch,
ungestört zu bleiben, nur einer nicht, und das war
der Intendant der Hostheater von de, Herr von Z.
Er hatte den Ehrgeiz, im Gespräch mit dem großen
Manne gesehen zu werden. Und so naht er sich,
hüstelt, dienert. Mommsen bemerkt es nicht. Er
bückt sich von neuem, und sanftes Schellengeläut
weckt den Prosessor; denn der Orden auf der Brust
waren viele, sehr viele. Das Schellen- wird setzt
durch Wortgeläut akkompagniert: „Verzeihen Herr
Prosessor, daß ich es wage, mich selbst dem größten
Historiker vorzustellen, mein Name ist Baron von Z.,
Intendant usw. usw.“ Mommsen, wohl in der
Meinung, damit sei das Schwere überstanden, nickt
und schweigt damit wieder. Die Lage wird ziem ¬
lich peinlich für sein Gegenüber. Dies ließ hieraus
nochmals die Ordenssymphonie aus der Brust als
Weckruf wirken. Mommsen fährt jetzt auf und sagt
zerstreut: „Wie sagten Sie doch, wer und was Sie
seien?“ — „Baron usw. usw.“ . . .

— „Inte n-

b an t?“ versetzte darauf Mommsen in gedehntem
Tone, „Nun das denke ich mir aber sehr
langweilig!“ Damit war :ixtS Gespräch be ¬
endigt.

C K E i n „

! fj ,crrli ch e s G e s ä n g n i s“.
Als Charles Dickens Philadelphia besuchte, war das
amerikanische Gefängnis, dessen. Verhältnisse am'
meisten seinen Zorn erregten, das „Eastern Penn
tenüary“, ein Kerker, der der schlimmste der Welt
sein sollte. Die Verhältnisse haben sich seitdem
gründlich geändert. Das Gefängnisleben in betn
^Eastern Penitentiary“ ist jetzt so frei, daß es den
Namen «meß „herrlichen Gefängnisses“ erhalten
hat und gewiß auch verdient. Die Sträflinge wer ¬

den ermuntert, ihre Zellen so „gemütlich und schön“
zu machen wie möglich. Manche ausgezeichnete
Leistungen der Kunsttischlerarbeit sind von den In ¬
sassen des Gefängnisses ausgeführt worden. Die
Zelle eines Mörders erweckte auft diese! Weise fast
den Eindruck, daß man sich in einem zierlichen

Mädchenstübchen befinde. Was in den übrigen
&t\mban von dem Gefangenen angefertigt wird,
wird, wenn es nicht zur Ausschmückung der Zelle
benutzt wird, zu niedrigen Preisen verkauft, damit
die Gefangenen Geld für Tabak und andere Luxus ¬
artikel haben.

0 K Ein mächtiger Geysir. Der
große Weimangu-Geysir auf der Nordinsel Neusee ¬
lands ist besonders bekannt geworden durch den
letzten schweren Ausbruch, bei dem vier Menschen
ums Leben kamen. Der Geysir ist von 300 bis
500 Fuß hohen Hügeln umgeben, die alle mit den
vulkanischen Trümmern des schrecklichen Tarürewa-
ausbruchs im Jahre 1886 bedeckt sind. Damals
brach der Dararewa explosionsartig aus imfo zer ¬
störte meilenweit alles • Leben, darunter auch zwei
Eingeborenendörfer mit fast 100 Bewohnern. Dieses
ganze Tül befindet sich stetig in Geysirtätigkeit.
Überall ist .ber Boden mit Blasen und Teichen be ¬
deckt, und das heiße schwefelhaltige Wasser sprudelt
an vielen Stellen mit Dampf hervor. Ausbrüche
finden ohne' besondere erste Andeutungen statt. Die
eingeschlossenen Naturkräste schleudern mir kiesiger
konzentrierter^ Kraft ungeheure schreckliche Wasser-
maffen, rotglühende Lava und Steine empor, und
zwar bis zu einer Höhe von 400 bis 1500 Fuß:,
diese ausgeworfenen Massen verbreiten sich nach
allen Richtungen urtib bedecken häufig die Hügel in
der Runde.

C K Eine Million Rubel für Re,
I i q u t en. Man berichtet aus Rom: Einiges Auf ¬
sehen, das mit Heiterkeit gemischt ist, erregte das
Anerbieten des russischen Generals Bagdonowiffch,
der dieser Tage nach einem Besuch des berühmten
Reliquietffchrems des heiligen Nikolaus in Bari
eine Million Rubel für die Reliquien des Heiligen
bot. Die Kirche San Nicola wird jedes Jahr
von vielen russffchen Pilgern und Wallfahrern
besucht.

C K „20000 Mark für ein rechtes
Ohr“ bietet, wie englischen Blättern aus New-
Iork berichtet wird, der Arzt Dr. Nelden in New-
Jork. Es ist für einen Millionär bestimmt, dessen
Name nicht genannt wird. Der Mann verlor sein
Ohr vor fünf Jahnen beim Erzschürfen; seitdem
hat er stets langes Haar getragen, und der Ver ¬
lust hat ihn nicht gequält. Jetzt will er jedoch
heiraten, und das fehlende-Ohr erweist sich als un ¬

überwindliche Schranke. Mehrere Leute hatten
bereits ihre Ohren zum-Verkauf angeboten, aber im
letzten Augenblick weigerten sie sich immer, sich der
Operation zu unterziehen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Donnerstag, 12. November.
(Sonnenaufgang 7 Uhr 13 Minuten. (Sonnenuntergang
3 Uhr 51 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 38 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 27'. Mond im letzten
Viertel. Mondaufgang vor Mitternacht. Untergang gegen
V 4 2 Uhr nachmittags.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0®rab rebttc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius öfcS £

Wind ¬
rich ¬
tung I 5Monat Tag Stunde

11 10 mittags lUhr 75ti,i . 7,2 68 W 1
11 10 abends 9 Uhr 753,2 6,7 60 W 3
11 11 früh 9 Uhr 751,2 4,8 61 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3—'gairz bedeckt.

Temperatrrrmaximnm gestern 5,9 Grad Reaumur
----- 7,4 Grad; Celsius. Temperaturminimum nachts
1,1 Grad Neanmur ----- 1,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, vielfach bewölkt mit zeitweifen
Niederschlägen.

Tyorner Weichsel-Schiffsrayporr.
Thorn, 10. November. Wasserstand 0,88 Meter über O.

Wind: SW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr: ,

_

'

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Rosnicki
Krause

Kahn
do

Kleie
Rohzucker

Neudorf-Thorn
Thorn-Neusahrw

Netzdamm, 10. November. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 308, Franz Bengsch mit 48
Flotten.

Hattd-elsnachrichten.
Bromderg, 11. November. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 146—156 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 118 bis
125 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127-135 M. — “Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 11. November-

Win.

rt
ßiedr. $1

Weizen neu lOOKg. 15 80 15 20 Butter 1 Kg. 2 60 '2100
Roggen 100 - 12 80 12 00 Heu 100 - ^ 4 20 3 80

Gerste 100 - 13 50 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60
Hafer 100 - 13 00 12 20 Krummstroh ivoKg. — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 60 4 20 Eier per Schock 4 00 3 60

—r
— -r--

•

Ms einfach .irirsrsetzttch“
wird Kachreiners Malzkaffee von vielen Hausftauen be ¬
zeichnet. Diesem Urteile muß jeder unbedingt beistim ¬
men, der die vielen Vorzüge aus Erfahrung
kennt, die Kathreiners Malzkaffee tat ¬
sächlich in sich vereinigt und die ihn hoch über
alle ähnlichen Erzeugnisse stellen, jeder, der sich von
seiner Bekömmlichkeit, von seinem Wohlge ¬
schmack und seiner Billigkeit durch die Praxis
überzeugt hat.

Das kürzlich erschienene Hanptpreisbnch vom
-Warenhaus A. Wertheim, Berlin W. 66. gibt mit
265 Seiten und ca. 3500 Abbildungen eine erschöpfende
Uebersicht über alle Gebrauchs- und Luxusgegenstäudc. Nach
diesem Buche kann mau nicht nur feinen Bedarf an Be ¬
kleidung, Wäsche 2 C. für jedes Lebensalter nnd in jeder
Preislage wählen, sondern es sind auch in demselben Ar ¬
tikel aller Art zu Weihnachts-Geschenken für Groß und
Klein und auch nützliche Gegenstände für den Haushalt
enthalten. Eine Anzahl Spezial-Preislisten über Lebens ¬
rnittel, photographische-Artikel, Parfümerien, Bilder nnd
Büsten ergänzen das sehr interessante Haupt-Preisbuch und
ermöglichen es, alles zum Leben notwendige an einer Stelle
zu durchweg billigen Preisen zu kaufen. Alle Preis-Listen,
sowie das soeben erschienene Album des Hanfes, welches
durch seine gut ausgeführten Bilder nach photographischer
Aufnahme eine Uebersicht von der Ausdehnung des Ge ¬
schäfts bietet, werden an jede aufgegebene Adresse ko st eti»
los zugesandt.



Ins 5tßM Stüh Ka«d.
BromLerg, 11. November.

* Zur Wahl der Wahlmänner. Der Wahlakt
AUV morgen (Donnerstag) stattfindenden Wahl der
Wahlmänner beginnt in den betreffenden Wahlloka ¬
len — in Bromberg 32 an der Zahl— für die dritte
Abteilung um 9 Uhr, für die zweite um 10 Uhr und
für die erste um 10% Uhr. Es informiere sich jeder
genau, w o und in in elcher Klasse er z it

w ählen hat; denn die Einteilung der Wahlbe ¬
zirke und auch der einzelnen .Klassen ist eine a n --

dereals bor fünf Jahren! Aus der amt ¬
lichen Bekanntmachung in der letzten Sonn ¬
tag s n u m m e r unserer Zeitung ist alles Nähere
zu ersehen. Insbesondere verweisen wir darauf, daß
in den einzelnen Wahlbezirken die S t e u e r -

| Ultimen, nach welchen die Einteilung der einzel ¬
nen Klassen erfolgt ist, g a it z b e r s chiede.it
sind, daß sie sogar sehr bedeutende U n ter-

schiede ausweisen und ganz andere Ziffern zeigen
als bei der vorigen Landtagswahl. — Sodann ist es

absolut e r f o r d e r l i ch, zum Wahlakt
pünktlich M erscheinen und bis zum Schluß
des Wahlakts im Lokal zu D e r bleibe n, da
es leicht sein kann, daß Stichwahlen erforder ¬
lich sind. Es. warte also jeder Wähler die Ver ¬

kündigung des Wahlergebnisses seiner Abteilung
ab; das ist nicht nur «sein Recht, sondern noch mebr
seine Pflicht. Und zum Schluss auch hier, die
Mahnung, vollzählig am Wahltisch zu erscheinen,
damit die Anbänger und. Freunde der nationallibe j
tüten Partei binter den Gegnern nicht zurückstehen,
sondern für eine angemessene Vertretung unserer
Partei durch die Wahl der Nationalliberalen Wahl-
inänner ihre Stimmen ab geben!

* Stadttheatcr. Zur Feier des 10. November
wurden gestern L a u b e s „K a r l s f ch it f e r“

gegeben. Sie find, wie Gutzkows „Königsleutnant“,
eine Künstletzkomödie, eines der Stücke, die „mit
eines großen Mannes Namen die eigene Blöße ver ¬

decken“, und über bereit Wirkung man sich eigent ¬
lich nur darum freuen kann, weil sie an ihren: Teil
einen Beweis dafür liefern, wie tief uns doch
Schillers Name eingegraben ist, und wie es wirklich
mir einer Erinnerung bedarf, uni eine gewisse Be ¬
geisterung empfinden zu lassen. Freilich gehört das
Bild, das uns aus Schillers eigenen Werken be-
fantit ist, sehr wohl dazu, um an den Laubeschen
Schiller glauben, zu können, der tticht viel mehr als
ein deklamierender, sentimentaler Karlsschüler ist
und von Kraft und Stolz nicht allzu viel in sich hat.
Weil man int Laubeschen Schiller schon bett wirk ¬

lichen steht, den nicht Laube, sondern Schiller selbst
gezeigt hat, darum wirkt das Stück noch immer,
wie man gestern erlebte. Die Ausführung, die in
den ersten Akten stellenweise noch etwas nnausge-
glichen herauskam, war zuntal durch die fesselnde,
allenthalben richtig wtedergegebene Darstellung des
Herzogs'“durch Herrn Zadek bedeutsam. Der
Schiller des Herrn ' D e w a l d ließ anfangs
mancherlei Wünsche offen; vom dritten Akt kam der
Künstler in die Rolle hinein nnd gab hier sein
Bestes: er zeigte Leben und Wärme bei trefflicher
Deklamation. Frl. 9c: o r nt a n n (Laura) war gut
wie immer. Der Rieger (Herr H e n n i mg) und
der Silberkalb (Herr BI n m) kamen zu scharfer
Geltung, und die Damen Walter und Win ¬
gert konnten befriedigen. Die Herren M e s m e r,

Busch und Frl. Wille (Nette) seien von den
übrigen Darstellern noch besonders genannt. Das
Haus war schwach besetzt, ob's aber innerhalb der
Woche bei einem Schillerschen Stück besser gewesen
wäre?

nn Die Walfisch-Ausstellung auf dem Aus-
stellungsplab in der Burgstraße, auf die wir schon
gestern hinwiesen, bildet einen Hauptanziehungs ¬
punkt für das Publikum. Das Hauptobjekt der ¬
selben bildet ein riesiger Walfisch, und zwar ein
Finn- oder Furchemval bon 21 Meters Länge. Das
gewaltige Tier ist dermaßen präpariert, daß die
etwa zwei Zoll dicke Haut durch Eisenstetfen genau
den Körperformen entsprechend auseinandergesvannt
ist. Die Haut ist vollständig geruchlos präpariert
und mit Infusorienerde umgeben, um den bei
großer Hitze noch ausscheidenden Tran aufzusaugen.
Das riesige Tier mit dem kolossalen geöffneten
Rachen, in dem zahllose Barten stehen, macht euren

völlig naturwahren Eindruck, und der.Beschauer er ¬
hält eine vollkömmen richtige Vorstellung von diesem
Meeres riesen, was bisher nicht möglich war, da es
bis setzt noch nicht gelungen war, einen Walfisch
zu präparieren. Außer dem Wal enthält die Aus ¬
stellung noch eine reichhaltige Sammlung von eben ¬
falls vorzüglich präparierten Raub- und Tiefsee-
fischen, unter denen besonders ein Grundhai, ein
Seeteufel, ein.Igelfisch u, a. durch ihre absonder ¬
lichen, meist grundhäßlichen Formen auffallen.
Auch eine zum Walfischfang dienende Kanone mit
der vierteiligen Harpune, die an der Spitze eine
Granate trägt, ist ausgestellt, sowie eine beim
Fang bermenbete Originalharspune. Ein Besuch
der Ausstellung ist nur zu empfehlen.

w, Die Staats- und Gemeindesteuern für das
dritte Rechnungsviertel j ähr 1903 (Oktober bis ein ¬
schließlich Dezember) sind bis zum 16. d. M. an
die städtische Steuerkasse, Rathaus Zimmer Nr. 7,
3U zahlen, widrigenfalls kostenpflichtige Mahnung
eintritt; bis zutu gleichen Termin haben Hausbe ¬
sitzer, welche mit ihren Gebäuden bei der Provinzial-
Feuersozietät versichert sind, die Beiträge für das
zweite Rechmmgshalbsahr ztt zahlen. Das kürzlich
von den Stadtverordneten beschlossene Verfahren
der Steuerabholung tritt bekanntlich erst am
1. April 1901 in kraft.

f Der Lehrer Rademacher von der hröfitzen
Taub ft ummeena n st a l t bestand gestern vor
der König!. Prüfungskommission das Examen als
Taubstummenlehrer. Derselbe ist auf seinen An ¬
trag vom 1. Dezember d. Is. ttach Trier versetzt.

* Von dem Roman „Heimatlust“, von dessen
Erscheinen wir bereits vor kürzet:: Mitteilung
machten, sind in vier Wochen ca. 2000 Exemplare
abgesetzt. Den Löwenanteil hierat! trugen Berlin
und Posen. (Verfasser ist der hiesige Lehrer Franz
Werner.)

* Freigesprochen wurde in der gestrigen Straf ¬
kammersitzung der frühere Pächter' des bekannten

Vergnügungsetablissements in Hohenholm, Dom-
browski, von der Anklage des versuchten Betruges
bezw. der Überversicherung. Wir kommen auf die
Verhandlung noch zurück.

'“ T w Der Hauptgewinn Üei* MnkgsSerger Schkoß-
freiheitslotterie von 50 000 Mark fiel, wie uns

drahtlich aus Königsberg berichtet wird, aus Nr.
164 518.

* Verdeutsche Ortsnamen. Die Landgemeinde
Dossoczyn im Kreise Grandenz hat den deutschen
9atmen „Schönthal“ erhalten. Dem Gutsbezirk
Kozielec im Kreise Marienwerder ist die deutsche
Bezeichnung „Iagowshöhe“ gegeben worden.

E. Schulih, 10. November. (General--
be r s a m ml it n g. ÜB e r un g l ü ckt.) Der hie ¬
sige Spar- und Vorschußverein hielt am Sonntag
im August Krüger scheu Hotel eine ordentliche Gene ¬
ralversammlung ab, die nur schwach besucht war.

Zunächst wurden in derselben die beiden ausscheiden ¬
den Aussichtsratsmitglieder Max Jordan und
August Krüger wiedergewählt. Nach lebhafter Dis ¬
kussion wurde der Antrag zum Beitritt der Vor ¬
standsmitglieder zur Ruhegehalts-Witwen- und
Waisenpensionskasse zum Verbände der Wirtschafts ¬
genossenschaften abgelehnt. Ebenso wurde ein weite ¬
rer Antrag aus der Generalversammlung, die Zahl
der Aufsichtsratsmitglieder von sechs auf neun zu
erhöhen, verworfen. In dem Kittelschen Dampf-
sägewerk erlitt am Sonnabend der Eigentümer
Friedrich Rahm Hierselbst einen bedauerlichen Un ¬
fall. Beim Transport von Rundhölzern war der ¬
selbe beschäftigt, als ihm infolge Schleuderns ein
Stamm mit solcher Wucht gegen die Brust schlug,
daß er rücklings zu Boden und mit dem Kopf auf
einen anderen Stamm fiel. Rahn, der sofort be ¬

sinnungslos wurde, kam erst heute früh wieder ztt
sich. Seit: Zustand ist sehr bedenklich.

Schneidemühl, 9. November. (Vom
Schlossergese l len zum D r. j n t.) Der

ehemalige Schlosser geselle Schlachzinkowski ist zum
Doktor der Rechte ernannt worden. Schlachzinkowski
ist 1874 in Schneidemühl als der Sohn eines Eisen ¬
bahnarbeiter geboren. Bis zu seinem 14. Lebens ¬
jahre besuchte er die Volksschule und trat dann bei
einem Rechtsanwalt in Schneidemühl als Schreiber
ein. Von 1890 bis 1892 erlernte er darauf das
Schlosserhandwerk und bestand die.Gesellenprüfung
mit Auszeichnung. Bald danach begab er sich auf
Wanderschaft. Hierbei führte ihn sein Weg nach
München; er zog gelegentlich die Aufmerksamkeit
der Franziskaner auf sich, die ihn für das
Abiturientenexamen vorbereiteten. Aber die geist ¬
liche Laufbahn gefiel ihm nicht. Er hatte schon- die

Tonsur erhalten und trug das Gewand eines. Fran-
ziskanertnönches, da entzweite er sich mit dem Orden
tmd trat aus dem Kloster aus. Es gelang ihm.
andere Gönner zu finden, und nachdem er ein halbes
Jahr die Oberprima eines Gymnasiums in München
besucht hatte, wurde er 1899 mit dem Zeugnis der
Reife entlassen. Daraus studierte er in Breslau
3 Jahre Jurisprudenz und wurde jetzt Referendar
und Dr. jnris.

Iv. Glissen, 10. November. (R übenkam -

p a g n e.) Tie Zuckerrübenernte gilt in hiesiger
Gegend als beendigt und ist besser ausgefallen als
im Vorjahre. Um die Anfuhr derselben nach der

hiesigen Zuckerfabrik zu bewältigen, wurden drei
Extrazüge für die Zeit der Kampagne auf der Klein ¬
bahn eingestellt. Da die in diesem Jahre mit be ¬
stellte Ackerfläche die vorjährige um einige hundert
Morgen übertrifft, dürste die in heuriger Kampagne
zu verarbeitende Rübenmenge sich auf etwa 3 Millio ¬
nen Zentner erhöhen.

Aus dem Kreise Flatow, 8. November. (V e r-

f ch w u n d c n. 11 n g lud s sä l l.) Seit Ende
September ist der Arbeiter Friedrich Hübner aus

Barkenfelde verschwunden. Er hat seine Familie in
hilfsbedürftiger Lage verlassen. Es wird vermutet,
daß H. sich aus Furcht vor dem Ausfall eines gegen
ihn eingeleiteten Prozesses entfernt hat. — Ein
jähes Ende fand, wie dem „Ges.“ berichtet wird,
der Hofbesitzer G. Heidekrüger aus Ntzn-Zippnow.
H. hatte sich nach dem Nachbardorfe Rederitz be ¬
geben. Um den Weg abzukürzen, hatte er aus
einem kleinen Fischerkahne seinen Weg über den
See genommen. Bei der Rückfahrt stürzte er über
Bord und fand seinen Tod. Die Leiche wurde erst
nach mehreren Tagen gesunden. Er. hmterläßt eins
Witwe und drei unversorgte Kinder.

Stuhm, 9. November. (Das Opfer
e i n e r K o h l e n o- x y d g a s v e r g i s t u n g)
scheinen die beiden Söhne des Sattlermeisters Li ¬
scht tzki geworden zu sein. Sie hatten 'sich gestern
zu einem Nachmittagsschläfchen niedergelegt. Als
sie weder zum Kaffee noch zum Abendessen und auch
heute morgen nicht zur gewohnten Arbeitsstunde
erschienen, begab sich der besorgte Vater in ihre
Schlafstube tmd fand sie leblos in ihrem Bett. Sie
hätten infolge Einatmens von Kohlenoxydgas das
Bewußtsein verloren. Trotz vieler Mühe war es dem
herbeigeholten Arzt bis heute mittag noch nicht ge ¬
lungen, die jungen Leute zun: Bewußtsein zu brin ¬
gen; nur einer zeigte ganz schwache Lebenszeichen.

Marienburg, 9. November. (Ein neuer ¬

licher T o b s n ch t s s a l l) ereignete sich in der

Ziegelgasse. Der Kaufmann Oskar Liessau bedrohte
seine Hausinsassen mit dem Revolver, so daß sie
flüchten mußten. Gegen Morgen verriegelte nnd
verschloß er sämtliche Türen im Hanse, schloß die
Fensterladen nnd bedrohte jeden, der Einlaß be ¬
gehrte, mit dem Revolver. Erst gegen Mittag gelang
es mit Hülfe eines Schlossers die Türen zu erbrechen
und den sich widersetzenden L. zu verhaften.

Piliau, 10. November. (Unglücks f all.)
Bei einer Zielübung wttrde ein Kanonier von einem
9te6enmanu durch einen Schutz mit einer Platz ¬
patrone lebensgefährlich am Kopf verletzt.

Kunst u«h Wissenschaft.
Berlin, 9. November. Eine eigentümliche

Plagiatangelegenheit beschäftigt gegenwärtig die
literarischen Kreise. „Durchlaucht Radieschen“, die
Gesangsposse von Julius Freund, die im Metropol-
Theater allabendlich gegeben wird, soll, wie die
geschäftlichen Vertreter des französischen Dramati ¬
kers Georges Feydeau behaupten, eine verhängnis ¬
volle Ähnlichkeit mit dessen Komödie „La Duchesse
des Folies Bergöres“ ausweisen. Herr Julius
Freund stellt jede Anlehnung energisch in Abrede
und behauptet, daß seine Posse ohne Kenntnis der
Feydeauschen Komödie gearbeitet sei. Georges
Feydeau hat nun durch seinen deutschen Verleger den
P l a g i a t s p r o z e ß gegen die Direktion des
Metropol-Theaters und den Verfasser von „Durch ¬
laucht Radieschen“, Herrn Julius Freund, ein ¬
geleitet. Feydeau will, wie er einem Freunde schreibt,
zur Verhandlung in Berlin Persöillich erscheinen.

^ Bküftgark, ffl, NovsmVer. Kn UnivefenW?
des Königs und der Königin von Württemberg, der
übrigen Mitglieder des königlichen Hauses und der
Staatsminister wurde, heute am Geburtstage
Schillers, das vom schwäbischen Schillerverein er ¬

baute S ch i l l e r nt tt f e u m in M a rb a ch feien
lich eingeweiht. Die Weiherede hielt der Rektor der
hiesigen Technischen Hochschule Professor Karl Weit ¬
brecht.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. November. Die Schrift ¬

setz er fr au Winterstein, deren Mann sich in der
Lungenheilstätte Delitzsch befindet, erhängte
heute früh ihre drei Söhne im Alter von

7, 6 und 4 Jahren und stellte sich dann der Polizei.
Potsdam, 11. November. (Neues Palais.)

Der Ka t f e r hörte gestern nach der Frühstücksiasel
weiter, den. vor. der Tafel noch nicht beendeten Vor ¬
trag des Chefs des Marinekabinets. Zur Abend ¬
tafel sind keine Einladungen ergangen.

Kiel, 11. November. Das Hochseetor ¬
pedoboot S 99 ist gestern aus der Flensburger
Außenföhrde gestrandet, konnte aber nach ein ¬
tägigen Rettungsversuchen wieder flott werden.

Hamburg, 11. November. (Berl. Lokalanz.)
Zwei Schiffsjungen führten auf einem Fahrzeug
scherzweise einen Ringkampf auf. Beide fielen
dabei über Bord und ertranken.

Frankfurt a. M., 11. November. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus Sofia meldet, ver ¬
fügte das Kriegsministerium die Entlassung der
ausgedienten Soldatett, die infolge der gespannten
Lage über den September hinaus unter den Fahnen
zurückbehalten worden waren.

Paris, 11, November. Eine Meldung der
„Agence Havas“ aus Kap Haitierme besagt, daß der
in dem Kampf gegen Jimenez unterlegene Präsi ¬
dentschaftskandidat General Gil sich nach der deut ¬
schen Botschaft begeben habe.

Paris, 11. November. Der „Figaro“ erfährt,
daß mit anderen Ministern auch Graf Lambs ¬
dorff seines Amtes enthoben und drtrch
den Gesandten in Kopenhagen Jswolski ersetzt wer ¬
den soll. Eine Änderung in der auswärtigen Poli ¬
tik, fügt das Blatt hinzu, bedeutet dieser Personen ¬
wechsel nicht.

Madrid, 11. November. In Santander sind,
wie jetzt festgestellt worden ist, bei den letzten Aus ¬
schreitungen 3 Personen getötet tmd 12 ver ¬
wundet worden.

Nom, 11. November. Gi olitti ist heute
Vormittag nach Santo Rossoro abgereist. Er wird
den Tag über im Schlosse des Königs verweilen und
morgen hierher zurückkehren.

London, 11. November. Die „Daily Mail“
meldet ans Ti e n t s i n, die r n s s i s ch e n Truppen
seien aus Korea zurückgezogen worden. Dem ¬
selben Blatt wird ans Shaxtghai telegraphiert, daß
die Regierung die leitenden Beamten der Provin ¬
zialbehörden angewiesen habe, über die Städte Be ¬
richt zu erstatten, die sich ihrer Lage nach für den
auswärtigen Handel eignen würden. Man führt
diesen Schritt darauf zurück, daß die chinesische Re ¬
gierung die Überzeugung gewonnen habe, hierdurch
allein ein Bestehen Chinas zu sichern und das Land
für den Handel offen halten zu können.

Port Arthur, 11. November. (Russische Tele ¬
graphenagentur.) Über die Wiederbesetzung Muk ¬
dens durch die Russen wird mitgeteilt, daß dieselbe
lediglich zur Wiederherstellung der Ordnung durch
zwei Rottenkompagnieen, davon die eine in Kriegs ¬
stärke von 200 Mann, erfolgte. Andere Maßregeln
seien nicht getroffen worden.

Kap Haitierme, 11. November. (Havasmel-
bmtg,) An der Grenze ist die Nachricht eingegangen,
daß nach dreitägigem Kampf um die Hauptstadt
die Partei Jimenez's den Sieg davongetragen habe.
Dieser werde im ganzen Lande als Präsident aner ¬

kannt werden und die Revolution sei als beendet

anzusehen.,
Washington, 11. November. (Reutermeldung.)

Auf die Nachricht, daß die kolumbische Regierung
beabsichtige, eine Anzahl englischer Schiffe
zur B e f ö r d c r u n g v o n Trub v e n von
Buenaventura nach dem Isthmus zu chartern,
erhielt ein amerikanischer Kreuzer Befehl nach
Bttenaventnra zu gehen und falls die Truppen ver ¬

schickt werden sollen, die Befehlshaber zu benach ¬
richtigen, daß die Truppen auf dem Isthmus nicht
tauben dürfen. Admiral Glaß ist mit zwei Kriegs-
schifsett in Pananta eingetroffen, denen noch ein
drittes folgt. Mm: nimmt an, daß Colttmbien feine
Truppen aussenden wird um Panama anzugreifen,
ha die amerikanischen Kriegsschiffe die Zufuhr nach
Panama besetzt halten.

GHttflefimbi.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
An alle nationalliberal gesinnten Männer

richten wir in letzter Stmtde, wo vielleicht noch
mancher sich darüber unschlüssig ist. welchem Wahl-
rrtanne er seine Stimme geben, oder ob er unter
den gegenwärtigen Verhältnissen überhaupt der
Wahl fern bleiben soll, die dringende Aufforderung:
Tretet geschlossen für die von dem Vorstande der
nationalliberalen Partei vorgeschlagenet: Wahl-
mmtner ent, unbekümmert um Kompromisse, welche
von uns nie, anerkannt worden sind: biet; heißt es

aus voller Überzeugung bmtbeln und zeigen, daß
nationales Bewußtsein . im deutschet: Volke über
Machinationen steht. Die nationalliberale Partei
bringt uns Kandidaten in Vorschlag, die mit sich
genügend zu Rate gegangen sind, ob das, was sie
vertreten sollen, für die, gesunde Entwickelung un ¬

seres Kreises dienlich ist und welche dem gegen ¬
wärtigen Kompromiß ergaben gegenüber stehen.
Drum deutsche Männer in Stadt und Land tretet
geschlossen ein für die Wahlmänner der national-
Überalen Partei!

Mehrere Nationalliberale.

Büchermarkt.
* „Die Kunst“, Monatshefte für freie und ange ¬

wandte Kunst. (Verlagsanstalt I. Bruckmann A.-G.,
München, vierteljährlich 6 Mark.) Es liegt mir das
1. Heft des 5. Jahrganges dieser Zeitschrift vor, die nicht
nur zu den interessantesten, sondern nach Inhalt nnd

Ausstattung auch zu den vornehmsten deutschen Zeit ¬
schriften gehört Sie vermittelt durch geistvolle und fach ¬
männische, doch keineswegs strengwissenschäftlich trockene

die Kenntnis der in Galerien. Ausstelltmgcn und w
Ateliers aufgestapelten oder neu aufgenommenen Kunst-
schätze, sie zeigt uns chas Werden, das stete Reifen und
Entwickeln der Künstler und behandelt auch die der
Kunst am nächsten stehenden Fächer, namentltch das mo ¬
derne Kunstaewerbe, sehr ausfübrlich. - Die Freunde
Franz Ltucks finden in diesem Hefte eine liebevoll ein-
gehende und mit außerordentlich vielen Bildern (ca. 60,
darunter eine glänzend ausgeführte Heliogravüre des
charakteristischen Gemäldes „Franz Stuck mit seiner
t'chttm , des Künstlers neue Villa usw.) erläuterte Cha-
ra!tenftt! dieses eigenartigen Künstlers (von Fritz von
Dfttm), eine interessante Abhandlung „Mer den Genuß
alter Kunst “

von £). Bie. Das Kunstgewerbe, das jetzt
endlich auch in weiteren Streifen größere Beachtung
stndet- behandeln mehrere Aussätze in Bild und Wort.
Wenn man diese Reichhaltigkeit an größeren Aufsätzen
und noch die weiteren kleinen 9?otteen und Mitteilungen
bedenkt, die jeden, der sich nur einigermaßen mit der
Shmft beschäftigt, interessieren müssen, so ist der Preis
von 24 Mark für den Jahrgang dieser wertvollen Zeit,
schrist mäßig zu nennen.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schnlitz
vom 1. bis 7. November 1903

Eheschließungen: Arbeiter Friedrich Graul,
Schulltz, Auguste Erdmann, Mott. Arbeiter Bern-
h^bjooffmann, Schulitz, Hermine Schilling, Krossen.

Geburten: Eigentümer August Otto 1 T. Bahn ¬
wärter Emil Groß 1 T.

8 Mon. Reinhold Braun 11 Tg. Bruno Harke 1 Mon.
Selma Bahr I I.

WafferftüNDe.
ü

e: Pegel Wasserst« „de Ge ¬

i m Tag i m Tag m gen

1
Weichsel.

Warschau . . . 8. 11. 0,96 9. 11. 0,94
2 ZacroSzym . . . 4. 11. 1,15 5. 11. 1,11 —

3 Thorn ... 9. 11. 0,88 10. 11. 0,88 —

4 Brahemünde . . 10. 11. 3,00 11. 11. 2,98 —

5
Brahe.

Bromberg ^/Pegel 10.111. 5,34
2,10 11.111. 5,40

2,00
0,06

6
G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

WotoW.fi/Speget
9.111. 2,44 10111. 2,44 —

7 9.
9.

11.
11.

4,10
1,68

10.
10.

11.
11.

— —»

8 Bartschin. . . . 10. 11. 11,38 11. 11. 1,38
9 12. Grom. Schleuse 10. 11.10,46 11. 11. 0,48 0,02

10 Weißenhöhe . .. 10. 11.0,14 11. 11. 1,20 0,06
11 Usch. . . . . . 10. 11.0,83 11. 11. 0,82 —

12 Czarnikau . . . 10. 11.10,88 11. 11. 0,86 —

13 Filehne . . , . 10. 11.11,02 11. 11. 0,99 —

Ge ¬

falle«

0,02
0,04

0,02

0 , 1$

JO,01
0,02
0,03

n
I •’** v vv vvntiu l | tv VW -V,' IVUjV JL f IV/ iUVvCrCr#

Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Nieter.
Höchster Tiefgang für die regulierte untere 9ietze 1,20 Meter.

(Nachdruck
verbc BSrsendepeschen.
Berlin, 11. November, angekommen 3 Uhr 5i Min.

Kurs vom 10. 11. Kurs vom 10. 11.
3V 2 % Brombg.lAmtliche Notiz

Ruff. Not. Cassa
o Reichs-Aill.

3V2 °/o do.
3 l /2°/o do. coub.
30/o Pr. Cons.

216,2oj216,25
90,90i 90,75

102 , 001102,00
102,00 102,00

90,90 90,76
102 , 00 : 102,00
102,00 101,90

o v

/o Pr. v

3‘/ 2
0 /o do.

3V2°/o do. coitü.
4^gPos.Pfdbrf. 102,80 102,60
372% do. 99,30 99,20
3 !

, l.o/ 0 do. C. ! 99,20 99,00
Wellpr. Pfdbrs.:
37 2 % alte I 102,90 102,80

„ „ IB. 99,70: 99,70
Westpr. Pfdbrs.? I

3 l /a% alte II 99,10 99,00
„ neuen ; 98,70:798,80

3% alte I I 87,80! 88,00
„ „ II ! 87,80! 88,00
„ neue II 87,80! 88,00

Stadtanleihe | 96,60
ll'/nBromberger!
Stadtauleihe 103,25

40/oPomm.Hyp.j
Pfandbrf. ;

Jnowr.Salzbgü 110,30
Disk.-CoMMdt. 195.30

Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte

195,30
162.50
219.50
211,10

18,36
237,00

Harpeuer 201,20
Ostpr.Südbahn 103.80
Italiener 4% —

Privat-Disk. 37 2

Spiritus 70erl —,~
50er loco

Umsatz: I
Tendenz: schwach.

98,60

103.25

HO',60
194.50
163.50
219.25
210,75

18,10
236,40
200.50
103,80

37s

z %

Berlin, 11. Novbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 45 M.
. 10 .

Weizen Dezbr. 161,—
Mai 1165,75

„ Juli —

Roggen Dezbr. 133,50
„ Mai ! 138,25
„ Juli

Hafer Dezbr. —

„ Mai 133,—

11 .

160.75
164.75

133^-
137.75

128,—
133,—

Mais Dezbr.
„ Mai

Rüböl Dezbr.
„ Mai

Spiritus 70er

10 .

109,75

47.50
47.50

11 .

110 —

47,30
47,40

Magdeburg, 11. November, angekommen 3 Uhr 45 Mi«.

Kornzucker von 92“/^ Nend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tedenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

10 .

8,20-8,25
6.40- 6,55

19.70
19,45
18.70

11 .

8 , 10 - 8,20
635,-6,50

19,75
19,45

Danzig, 11. November, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

1

bunter und hellfar big
hellbnnter
hochbnnter nnd weißer

Roggen: Teudeliz: unverändert
loco 714 Gr. i illändischer
loco 714 Gr. transit

10. 11.
145—58 150-57
159—60 158—60

160 160—64

123—24 124

Berlin, 11. November. Städtischer «chlachtviehmarkt.!
Es standen z. Verkauf: 552 Müder, Kälber 1650,

Schafe 802, Schweine 12289. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 58—62
F ä r se n 11 . KL h e: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt ---

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jung. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—54

Kälber: 1. fste. Mastk. (Bollmilchm.) u. b. Sangt. 88—90
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80—84
3. geringe Saugkälber - . . . .66—72
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Schafe: 1, Mästlämmer und jüng. Masthammel 74—77
2. ältere Masthammel . • • • 68—71
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 59—65
4. Holsteiner Nlederungsschüfe . . .... . .

—

Schweine: a) vollfleischige der fernen Rassen iinb

el
8^'

deren Kreuzungen im Alter bis zu.
1% Jahren 220-280 Pfund schwer 52

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

e) fleischige • 50—11
fl) gering entwickelte 47—49

„ . e) Sauen . 47—48
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück un ¬

verkauft. Ter Kälberhandel gestaltete sich glatt. Bei den
Schafen fanden etwa 600 Stück Absatz. Der Schweine,
markt war ruhig und mirb voraussichtlich geräumt. Ker«
nige Ware erzielte Preise über Notiz. — Mittwoch, beit
18. d. M. fällt des Bußtages wegen der Markt aus und
wird Dienstag, 17. d. M. abgehalten.
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Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Gericht

find zur Vernichtung ausgesondert:
a) Bücher, Beläge und Akten des

Devositoriums d-S früheren
Kreisgerichts Hierselbst aus den

^ t
1864 1865 1866

1865' 1866 u * 1867
b) Bücher und Akten der Ge ¬

richtskasse hier aus den Jahren
1885 bis 1890,

c) die an das Amtsgericht ab ¬
gelieferten Dienst - Register,
Wechselprotest - Register der
frühereu Gerichtsvollzieher
Hahn, Korth, Hildenbrandt
und des ehemaligen Gerichts ¬
vollziehers kr. A. Schaff-
staedter und des Hillsgerichts ¬
vollziehers Miehlke bis zum
Jahre 1892,

d) die an das Amtsgericht hier
abgelieferten Wechselprotest-
Register des Notars Schmidt
ebendaselbst bis z. Jahre 1891,

e) Straf- und Privatklageakten,
weggelegt bis zum Jahre 1897,

f) Akten über bürgerliche Rechts-
streitigkeiteu, weggelegt bis

zum Jahre 1897,
g) Konkurs-, Zwangsverstciger-

ungs-, Zwangsverwaltungs
und Verteilungsakten, weg
gelegt bis zum Jahre 1892,

b) Zwavgsvollstreckungs - Akten,
weggelegt bis zum Jahre 1897,

i) Akten über Nachlaß- und
Teilungssachen, weggelegt bis
zum Jahre 1872,

k) Akten über Vormundschafts,
und Pflegschaftssachen

mit Vermögensverwaltung,
weggelegt bis zum Jahre
1892 und

ohneVermögenSverwaltung,
weggelegt b.z. Jahre 1897.

Alle diejenigen, welche an der
längeren Aufbewahrung der Akten
ein Interesse haben, werden auf ¬
gefordert, innerhalb einer Frist
vor vier Wochen dasselbe bei
dem unterzeichneten Gericht anzu-
melden u. zu bescheiuigen, widrigen ¬
falls der Verkauf der Akten er ¬

folgen wird. (9
'

Bromberg, d. 9. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Die Verwaltung des Fürstentums Lowitsch macht hiermit bekannt, daß in der Kanzlei des Fürstentums, in der Stadt

BÄÄSIÄ ösir 2.I1Ö. »*$««*<* 1905, um 11 St®?* me^eiw
die öffentliche, mündliche Licttation, und mit Angebot in versiegelten Couverten, auf den Verkauf des Holzes in den Waldschlägen des
Skierniewitzer Forstamtes, stattfindet.

1 . Waldrevier Januschew Schlag Nr. 5, Fläche 1,65 Desjatin, 285 Stück, vom Ausrufspreis 778 Rb. 92 Kop.
2. * Rzepki „ Nr. 2, „ 1,19
3. * Dombrowa „ Nr. 5, „ 1,00 „

4. „ Gi ovka „ Nr. 5, „ 0,90 „

5. „ Gilovka, Birkenabteckg. Nr. 5, * 3,17 „

8. ^ Ruda Schlag Nr. 2 .

7. „ Ruda „ Nr. 3 .
•

,
•

•

8. „ Ruda, Samenbäume
'

-

9. „ Ruda, zwei Erlenabteilunzen . ...

10. „ Vamientna Schlag Nr. 2
11. „ Pamientna „ Nr. 3 .

12. „ Pamientna, Samenbäume im IV. Bezirk
13. „ Mokra „ .....

14. „ Mokra „
im II. Bezirk

15. „ Bndy-Grabina „ .....

16. „ Bndy-Grabina „ tut III. Bezirk
17. „ Milochuiewitze ,, im IV. „ .

18 „ Milochuiewitze „ im III. „

39.
„ Milochuiewitze, Schlag Nr. 5, Fläche 6,44 Desjc

20.
„ Strelna „ Nr. 15, „ 4,89 „

Die Verkauisbcdingungen können in der Kanzler des Fürstentums in den Amtsstunden eingesehen werden.
Das zu verkaufende Holz wird ans Verlangen vom Forstpersonal an Ort und Stelle vorgezeigt. (203

545 „ „ 2 996 19 ff

408 ff «f 2 695 „ 91 fi

283 ff 346 „ 03 ii

1775
n H 1210 32 tt

739 n ff 4415 n 91 fi

413 t 2 042 „ 39 fi

39 „ „ ir 189 03 ii

1718 n tf #f 512 „ 75
169 :

„ fl 732 51 „

783 H 780 82 „

82 M ff li 805 „ 30 „

48. tt ff ii 1226 „ 39 „

1000 f| ff “ 14 405 „ 81 „

12 ff ff 280 „ 38 ri

1000 ff if n 9121 „ 72 ii

77 ff n 322 n 50 it

293 ff „ 2 379 „ 73 „

1914 „ ff n 12197 58 „

1575 „ „ 5227 „ 90 ii

Aufgebot.
Der Kaufmann A. Rüben zu

Nakel, als Pfleger des Esther
Peretzfdjen Nachlasses, hat be ¬
antragt, die verschollenen 3 Ge ¬
schwister Peretz:
1. Kodes (Hulda), geb. den 25. No ¬

vember 1826,
2. Dwore, geb. den 12. Juli 1833,
3. Peritz, geb. den 11. September

1840,
zuletzt wohnhaft in Ex in (Pro ¬
vinz Posen), für tot zu erklären.

Die bezeichneten Verschollenen
werden aufgefordert, sich spätestens
in dem auf

den 6. Juni 1904
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotstermine zu
melden, widrigenfalls die Todes ¬
erklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft über
Bellen oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im Anf-
gebotstermine dem Gericht An ¬
zeige zu machen. (8

Exin, den 26 Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Lisenbahndirettionsbezirk Danzig.

Bekanntmachung
Oeffentliche Vergebung von Be ¬

triebsmaterialien, und zwar:
27 000 Stück Reiserbesen, 3000 kg
Bindfaden, 10000 m Lampen ¬
dochte. 70 kg Fadendochte, 4000
Stück Fackeln, 300 Stück Lampen ¬
glocken, 900 kg Hanf, 2500 Dutzend
Lampenzylinder, 8000 m BrcmS-
lemen, 300 Stück Schnürleinen,
16000 m Zugleinen, 2000 Stück
Wasserstandsgläser, 2500 kg
Plomben, 31000 kg gewöhnliche
Holzkohlen und etwa 16000 Stück
Refyrmzylinder.

Termin zur Einreichung und
Oeffnung der Angebote am12.De-
zember 1903, vormittags 9 Uhr
tn unserem Geschäftsgebäude,
Zimmer Nr. 9 1 Treppe. Ange ¬
bote müssen bis zu diesem Termin
mit der Aufschrift „Angebot auf
Lieferung von Betriebsmaterialien“
und der Adresse „Königliche Eisen-
Lahn-Direktion“ verschlossen kosten ¬
frei eingereicht sein. Angebot-
bogen und Bedingungen können
in unserem Reckmungsburean ein ¬
gesehen. auch von hier gegen porto ¬
freie Einsendung von 0,50 M.
bar (nicht in Briefmarken) be ¬
zogen werden. (116

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Danzig, den 6. November 1903.

König!. Eisenbahndirektion.

Die Lieferung frei Bahnhof
Weißenhöhe von (237

95 000 roten Hinter-
mauernngssteinen 1 Klaffe

zum Neubau eines Beamten-
Wohnhaufctz auf dem Remonte-
depot-Vorwerk Flottwell — da ¬
von 30000 zur Verblendung ge ¬
eignet — soll im öffentlichen
Verfahren in 1 Lose vergeben
werden, wozu Termin auf
Sonnabend, den 14. Novbr.,

vormittags 11 Uhr
in meinem Geschäftsziw.mer.Schul-
straße 3, 2 Tr. anberaumt ist.
Versiegelte, mit entsprechender
Ausschrift versehene Angebote
sind bis zur Terminstunde porto-
und bestellgeldfrei einzureichen.
Die Verdingungsunterlagen liegen
während der Dienststunden zur
Einsicht ans und müssen vor ¬
dem Termin durch Unterschrift
anerkannt sein, auch können dort
die vorgeschriebenen Angebots-
formulare gegen Einsendung einer
10 Pfennig - Briefmarke bezogen
werden.

Proben sind erst nach Auf- {
fordevnng einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Garnison-Bauinspektor

Krieg.

Eine Ghrysanthemum-
Äusstellung

habe ich

in meiner 2. Gärtnerei Hempelsir.
arrangiert und lade Blumenfreunde zum Besuch derselben ganz

ergebenst ein. (289
Entree frei. Entree frei.

1 . Sinne, Kmigl. iöflieferanl

Einem werten Publikum die
ergebene Mitteilung, daß mein
Atelier sich von heule an

ineWilt. 49, 2Tr.
befindet. Und bitte ich 'hiermit,
mich mit Aufträgen gütigst unter ¬
stützen zu wollen. (2ä5

Hocha chtungsvoll lf. MoeKe l.

Möbelreparatnren
auch die kleinsten Anfpölierungeu.
891) Bahnhofstraße 85.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkaffe

in Bromberg (Friedrichsvlatz)
gewährt jederzeit

zu 4 O/o (mit und ohne Amor ¬
tisation), sowie (275

LMMHarlehse
zu 4 und 4V 4 % Zinsen.

Bromberg, d. 10. November 1903.

Der Magistrat.

3eii9iiait|tii, flänt jeder
Art, fernste Zier- ei)
Sk«MWft .WtaÄiäe'i
K. 34 an d. Geschst. d. Z. erbet.

Für den Wintcroedarf offeriere
ich vorzüglich kochende (277

S-kiskkltrtüffeln
(magnum bonum), Davern', Welt ¬
wunder und andere Sorten. (27«

EmU Fabian, liiMt. 21

mit dem transatlantischen Doppefschrauhen-S'chnelidampfer

.Auguste Wietoria“
na.ch dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau

einer der grössten, schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt.

Abfahrt von Genua 20. Februar 1904.
Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Alexandria. (Kairo, Nil, Pyramiden von Gizeh und
Sakkarah, Memphis, Luxor, Assuan), Beirat (Damaskus, Baalbec), Jaffa

Todtes Meer etc.), Constan-

1. Prima o b e r sch lest sch e

2. Prima St* tief ^
Salon-

Marke:

3. Trockn.

offeriert zu Tagespreisen

Max Rosenthal,
Spedition und Möbeltransport,

Thcaterplatz 4.
Fernsprecher Nr. 190.

Die im Iahre 1827 von dem
edlen Menschenfreunde Krnst Wilhelm

Aruofdi begründete, auf GegsriseiiigLelt ttttd
HessentlichKett beruhende

Gothaer

jebellsverslchttMgsbM
auf Gegenseitigkeit

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
qeltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen,- auch Alle»
ohne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie

strebt nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit.
Ihre Geschäftsersolge sind stetig sehr günstig.
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortschritt
gehuldigt.

Die Satzung sichert den Bankteilhabern alle
mit dem wesen des Lebensversicherungsver ¬
trages vereinbarlichen Vorteile.

Versich.-Bestand I.Febr. 1903: 827000000 Mark
Ausgezahlt. Versich -Summen: 402000 000 »»

Zurückgewahrte Dividenden: 200 000 000 „

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebens ¬
zeit, gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich be ¬
reits pidmienfm u. erhalten sogar eine jährl. Rente.

Die Verwaltungskosten haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein ¬

nahmen betragen.

PVslrsm-Ttzss
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Eminericher Waren-Expedition
Wilhelnlstraße 15.

m

1

ftykenä), J
Neapel (Vesuv, Pompeji, Capri, Sorrento, Rom etc.), Genua. Reise ¬
dauer Genua—Genua 43 Tage, Fahrpreise von Mk. 1000 an. Das Nähere
in den Prospecten.

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft
zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg,
In Bromfeergs: W. Heribert, Hippelstr. 23.

Brr*Sst«nK« Y.-W8
Die MMsch- u. Tieffkeßsch-Ansßellung

bleibt nur bis Sonntag Abend.
Geöffnet von ickorgens 9 Uhr bis äbends8Uhr.

— Eintritt 29 Pf., Militär ohne Charge 10 Pf. -----

1358) Hochachtend die Direktion II. Zifoell, Nräxarater.

Verdingung.
Die Lieferung vn 790 cbm

kiefernen Stammfafchinen
und 2 Tausend Buhnen
pfählen für Frühjahr 1904 frei
Baustelle zwischen Schleuse VIII
und X des Bromberger Kanals
soll vergeben werden. (147

Die Bedingungen liegen im
Amtszimmer der Wasserbauinspek-
rion Nakel zur Einsichtnahme ans
und können nebst den Angebots ¬
vordrucken gegen postfceie Ein ¬
sendung von 0,60 Mark bezogen
werden. Die Angebote sind ver ¬

siegelt mit entsprechender Aufschrift
bis zum 20. November,
vormittags 11 Uhr einzureichen
und- werden alsdann in Gegen ¬
wart der etwa erschienenen Bieter
geöffnet. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Nakel, beit 6 November 1903-
DerKgl.WafferbauinsPektor.

Pöbel, Hiegel
i. Silfletsmi
SW* in großer Auswahl zu den

billigsten Preisen bei (258

S. mtndzinski,
fivirM'idifmiiic 65.

Handarbeiten,
j fertige und angefangene
! Stickereien in modernster
| Ausführung, sowie Stoffe

empfiehlt in großer Auswahl
I zu billigsten Preisen.
I Horts 0IrM,Friedrichstr.32.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk ¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

SystemSinger.Ningschiff., Central ¬
spulen, Schwingschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende n. Agenten, |
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähtnasch.
kaufen W. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

WrÄerHimn-Micher-
Wgen, liijifioerfc, BM-

lDüiiimi, IrittWttw h.
H. Wille, Krsmberg

Lurfenstraste 23. (275!

©Ime teure Zratatem sehmacltlissft zu kochen, ermöglicht

TVWW£S7n**^£- Wörze -

1 f I 1 I Pni 1 genau die jedem. Origmalfläsch-
c ^ en beigegebene Anleitung.

Karl Freitage Delikat. «. Colonialw.,
Bärenstrasse 7. (78

Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s ISouillou«5iapsein
zur augenhlickl. Herstellung;Vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

Lanolin-
Seife mit (lei Pleilriig.

| Eine Fettseife ersten Ranges,

Rein, mild, neutral. LSllöitfiMI
Preis 25 Pfg. UUMßMzg.

Auch hei Lanolin-Toilefcte-<Jream-
Eanolin achte man auf die Marke

! 119) Pfeilring.

wird garantiert durch die

Die Höchsten Preise für gute
alte Sachen und Beiten zahlt
Flora Ivhe1,Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Sichere Existenz.
Ein sehr großen Nutzen

bringendes Geschäft ist mit
gut verzinslichem Grundstück sehr
preiswert mit 10 000 SP. An ¬
zahlung verkäuflich. Offerten u.
A. A. 100 an d. Geschäfts st, d. Z tg.

Mein laue
27. Friedrichstr. 27

0t zu verkaufen. (264
SH. Mär&e&j, Schuhgeschäft.

wLmiMiüGUWU
3 Morg. Land u. Garten, Stall,
li. Pumpe, weiter. Untern, wegen
sofort zu verk Emil Stnhinski,
Schöndorf, Rohrstr. 11. (1316

«tollet SiSlSS
kaufen. Nah. Mühlbradt, Bromb,
Elisabethstr. 30, Portal ,11, 2 Tr.

Flotte kleine (288

Materiiil-ii.TsrkeMichlg.
sofort zu verkaufen. Off. unter
15,. 50 an die Gschst. d. Z. erb.

UkllMkykr-PiaMs
anerkannt vorzügliches Fabrikat,

vornehme Ausstattung,
wohlklingende Ton a r t,

lOjähr. Garantie.
—~ Teilzah l u n g. —

Pianino - Magazin
Bahnhofstr. 15.

blDtsgr. limarat äig in
verkaufen. Sedanftr. 'Z', Hof.

Gin neuer, diesjährigst dry.

BttMsr-HMmntt
[ist bef. Uinft. halber für jeden
! annehmb. Preis zu verkauf.

An sich. Käufer Abzahl, gestattet
! O.EelDninF, Konimarktstr. 2. B

Einen koinpletteu J (172

Pttfä)fll| (Marschali)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

^ke pfeilsn^

iSstdkässette, GasarnEmit Kugel,
d Schlittschuh n. versch.alte Sach,
zu yerk. Thalftr. 20, I rechts.

2 Bertikotvs, 1 (srsquett-
spiel (6 Personen) billig zu ver ¬

kaufen Mittelftr. 8, pt. rechts.

2zimm. saub. Wohnungen
m.<LNtr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm»
Man achteanfPriuzenftr.8L,

Einzig in Qualität und
Wohlgeschmack. Nur j
heiss. Wasser aufgießen! |
Das billigste und i

vollkommenste Prä ¬
parat. EineTasse feinste
Kraft-Bouillon kostet j
nur5 Pfearai&e.Jede |
WÜK-Kapsel soll ein
Pionier des vorzügli ¬
chen WUW-Kraft-Ex-
trakts in Töpfen ( J / 9

| Pfund 65 Pf.) und Fla ¬
schen (für 15 Portionen
50Pf.)sein und wird des ¬
halb so billig abgege ¬
ben. Man verlange aus ¬

drücklich'WUK-Bouil-1
Ion-Kapseln,

Ueberall erhältlich.
Vertretung u. Engros- !
lager . W)Ih. Ehlert,
Brombg., Willi elmst. 76,

|| Fernspr. 255.

Aztiitj frisch eti8 leiSiii
empfehle

Sprotten, Bücklinge,
pa. Räucherlachs, Flundern,

Mariinen, Lachs Hering e ,

Schellfische, Dorsche,
ferner alle Sorten

marinierte Fische,
als: Rollmops, Senf-, Brat-,

Delikatest-, Bismarck- und
Gelee-Heringe,

mST Delfardiueu WU
1370) zu billigsten Preisen.

H. Kunde, ZisMsülliius,
Nr 1 Post ft raste Nr. 3.

Iss polte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dainßf-Kiiitzkrei
4 5. Gammstr. 4 5.

ff. Martlsshsrnchkll
empfiehlt (288

fttobidittfi«. ßsiiditsrei
R. Gruse-wski, Rinkanerftr. 33.

Waden ui. oUintSoljii.
Rinkauerftraste 8 zu vermieten.

DanzißMlratze lal
ist die so lange von Herrn Haupt ¬
mann H i l l m a n n innegehabie
Wohn»lng, bestehend ans 7 Zim ¬
mern, Küche, Bad. Bnrschenstube,
Mädchengelaß, Pferdestallung ev.

Wageuremise, GartenaNteil, elektr.
u. Gasbeleucht. sofort zn tierm.
Näh. b. Hrn Gust. Windmüller,

Elisabethstr., Ecke Rinkauerstr.

4,5 1 .6$iiiun. Wahiinnz,
Balkon, mit allem Komsort der
Heuzeit eingerichtet, verfttzungs-
halber sofort zn vermieten. Zu
er fr. S chleusenau, Kirchenstr. 7.

Feld str. 19 eine Wohnung.
2 Zimin. u. Zub., v. sof. z. uerm.

Eine herrschaftl. Wohnnng,
Badcz. u. sämtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zu erfrag, bei
Schneidermeister Bartkowski,
1177) Manerstraße 18.

SsSEiiä KÄÄ
Veranda wird Werderftr. 6#
1 Tr. zum 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zn vermieten.
Näh. daselbst 1 Tr. bei Müller,

Zrmrßlttzt Nr. 1
sind 2t ii. üzim. Wohnungen
zn verm. Anfr. Mittelftr. 41.

ImüilMlc Ar. 26
WmM, S-5 Siiiiitr,
versetzttngshalber billig zu verm.

AlexaicherArche 8
4 Zimm., Küche, Zltb., Gartenant.
Zn erfr. Steinquthdl. Bnrqstr. 24.

IWi8M.l82.MHU-
herrsch. Wohnung, 8—11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major Geister bewohnt. -Ge ¬
eignet für Institut, P nsionat 2C.

Näh. Bernhardt. Moltkestr. 18.

HerrsAstliiheWshlimze!!
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
zu vermieten Danzigerftr. 159.

Me lii|i!ßH8,3 Zimmer,
Badest., Gas rc.,-LTr-, Rinkauer-
ftraste 22/2$ pr. L 11. zu verm.
Paul Zander. R-nkauerstr. 22/23.

Msltkeßraze Sr. 8
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reicht. Zubeh,
Balkon, Bnrschenststu. Stallungen,
per- sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Bailbnrean Moltkestr. 5.

ielOHI. 4 «. 5 Zimmer
nebst reicht. Zubeh., vollst, reuov.,
von gleich Kaserttenftr. 8 zn
verm. Näheres R. 0. Schmidt,

Wilhelmstraste 59.

Setaietft Ar. 7
1 Tr. eine Wohmmg, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
von sofort zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

SerrsAstlW WslMiigeil
von 6 Zimmern, Küche u. reicht.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn..
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofftraste 7, 2 Tr.

MeWr. 34 tELÄ
behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Mükauersiraße 8, Pt.

gmtnölide ttiib Itiitent
Imifiirbennnilniiiio

Moltkcftraste 9 an ruhige Ein ¬
wohner billig zn verm. Näheres
daselbst parterre.

PsseilerstrHe Ar. 28
eine Wohnung, bestehend
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per sofort zu ver ¬

mieten Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

1 Wohn., 2 Zim., Kab., Küche
u. Zub., 1 Wohn., 4 Zim., Kab .

Küche u Zub. m.Gartenben. sof.bill.
zu verm. Schleusenau, Kirchenst. 6.

Bahn ho fft.K:s 4Z.,Kochg., 450 £
Kellerrättmlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhvfst.33.

Leeres Pirterre-Zimmer
zn verm. Fröhnerftr, 13. (284

Möbl. Zimmer mit o. ohne
Pension fof. ztt verm. Löwestr. 3
b. d. Hauptpost. Bob. Schulz.

«lickte ZimetSS
gelaß. Kronerftraste 3, I.

1 frdl. möbl. Z. m. sep. Eing.,
Ver. u. Gart, p sof. od. sp. b.z. vm.
R äh er. Schröttcrsdorf 13, part .I.

Hierzu zwei Beilagen.
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Ams Stadt irrrd Gand.
Bromberg, 11. November.

“* Personalien. Der Regierungsassessor Negen ¬
born in Danzig ist der Königlichen Regierung in
Arnsberg zur weiteren dienstlichen Verwendung
iLerwissen worden. Der Regierungsassessor Dr. sur.
v. Engel aus Kassel ist der Königlichen Polizei-
direktion in Danzig vom 1. Dezember d. Js. ab zur

dienstlichen Verwendung überwiesen worden.
t

Der
Regierungsassessor Dr. Lehmann aus Gumbinnen
ist dem Landrat des Kreises Lehe zur Hilfeleistung
in den landrätlichen Geschäften zugeteilt worden.

* Ordensverleihungen. Dem Gymnasialober ¬
lehrer, Professor Baum zu Kreuzburg O.-Schl., dem
Eisenbahnstationsvorsteher erster Klasse Lowien zu
Elbing und dem Präzentor und Ersten Kirchschul-
lehrer Kerner zu Lengwethen im Kreise Ragnit ist
der Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen worden.

* Zwei große Bahnhofswirtschaften kommen
demnächst zur Neuausbietung, und zwar Posen
und Marienburg, die letztere Bahnhofswirt ¬
schaft deshalb, weil vor 14 Tagen der Bahnhofs ¬
wirt wegen Unregelmäßigkeiten beim Verkauf von

Bier zu 30 Mark Geldstrafe vom Schöffengericht
verurteilt worden ist. Obgleich er gegen das Urteil
Berufung eingelegt hat, ist ihm von der Eisenbahn-
direküon in Danzig der Pachtvertrag der Wirtschaft
zum 1. Januar n. I. gekündigt worden. Die Wirt-

-schaft des Posener Zentralbahnhofs kommt vom

1. April 1904 ab zur anderweitigen Verpachtung.
Angebote sind bis zum 24. November an die Eisen-
Lahndirektion in Posen zu richten.

* Stadttheater. Das Repertoire
^

für die

nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:
Donnerstag: 12. Novität, zum erstenmale „Der
Sturmgeselle Sokrates“, Komödie in 4 Akten von

Hermann Sudermann. Freitag: Wiederholung
dieses Stückes. Sonnabend: Fünfte Aufführung
im Cyklus nationaler Dramen: Vorstellung zu
kleinen Preisen: „Kaiser Heinrich.“ (2. Abend von

„Heinrich und Heinrichs Geschlecht“.) Sonntagr
13. Novität, zum“erstenmale „Der Regiments-Don
Juan“, Schwank in 3 Akten von Norini und Gatti.

* Den Hinterbliebenen eines verstorbenen, im
Genusse der Ö st m a r k e n z u l a g e gewesenen Be ¬
amten ist die G n a d e n k o m p e t e n z von der
Zulage, laut einer Verfügung der Minister der
Finanzen und des Innern, für denjenigen Zeit ¬
raum zu gewähren, für welchen dieselbe von dem
Gehalte zur Zahlung gelangt.

11 Holzernfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Th o r n, 10. November, wird uns geschrieben:
Die diesjährige Flößereiperiode neigt sich ihrem
Ende zu. Nachdem 'die überaus starken Transporte
her vierten Oktoberwoche mit 114 Trusten und
368 840 Stück Hölzern die Grenze bei Schillno
passiert hatten, ließen die Zufuhren bedeutend nach.
Vom 1. bis 7. November wurden nur 33 Traften
mit 106 221 Hölzern eingeflößt. Von diesen Höl ¬
zern waren 64,5 Prozent mit 68 595 Stück kieferne
Hölzer, nämlich 9997 Rundkiefern, 19 004 Balken,
Mauerlatten und Timber, 16 252 Sleeper und
23 342 einfache und doppelte Schwellen. Tannene
Hölzer wurden gar nicht und von Laubrundhölzern
nur 12 Stück Elfen eingeflößt. In eichenen Hölzern
betrug die Zufuhr 37 614 Stücks darunter 20 730
einfache und doppelte Schwellen, 12 246 Rund ¬
klobenschwellen, 3370 Stäbe bezw. Blamiser, 637
Kreuzhölzer, 545 Rundhölzer und 86 Plancons.

* Verwendung Gefangener zu landwirtschaft ¬
lichen Arbeiten. Zu landwirtschaftlichen Kultur ¬
arbeiten für Staats- und Kommunalverwaltungen,
sowie für Private können Zuchthausgefangene ver ¬
wendet werden, wenn dieselben mindestens ein Jahr
ihrer Strafe verbüßt, sich gut geführt haben und der
Straffest nicht mehr als ein Jahr, ausnahmsweise
zwei Jahre, beträgt; Gefängnisgefangene mit ihrer
Zustimmung, wenn sie sechs Monate, ausnahms ¬
weise drei Monate ihrer Strafe verbüßt,, sich gut
geführt haben und wenn der Strafrest nicht mehr
als zwei Jahre beträgt. Zuchthaus- und Gefängnis-
gefangene dürfen nicht zusammen arbeiten; von

freien Arbeitern müssen sie getrennt gehalten wer ¬
den. Um eine Schädigung der freien Arbeiter zu
verändern, darf diese Verwendung von Gefangenen
nur dann stattfinden, wenn die Arbeiten unter ¬
bleiben würden, well freie Arbeiter nicht dafür zu
haben siüd, oder die hohen Löhne der freien Arbeiter
die Anlage unrentabel machen. Unter den gleichen
Voraussetzungen können Gefangene auch zu land ¬
wirtschaftlichen Arbeiten gestellt werden, besonders
bei Entwässerung und Kultivierung von Mooren,
größeren Meliorationen und Regulierungen. In
den letzten Jähren wurden in Preußen durchschnitt ¬
lich 2000 Gefangene in dieser Weise beschäftiot.

* Der Hauptvorstand des Vaterländischen
Frauenvereins hat seinen Verbänden in den von den
Überschwemmungen betroffenen Provinzen
weitere 84 000 Mark überwiesen. Davon erhalten,
entsprechend den Vorschlägen einer mit Vertretern
der betelligten Verbände abgehaltenen Konferenz:
Schlesien 45 000 Mark, Posen 21 000 Mark, West ¬
preußen 4000 Mark, Ostpreußen 4000 Mark, Bran ¬
denburg 10 000 Mark, einschließlich 5000 Mark,
die der Berliner Zweigverein des Vaterländischen
Frauenvereins dorthin gelangen lassen wird. Diese
Gelder sollen beitragen, die jetzt bei Beginn der Win ¬
ters in verstärktem Maße sich geltend machende Not
der ärmsten, von den Überschwemmungen in ihrem
Nahrungsstande geschädigten Kleinbesitzer, Pächter,
Jnlieger zu lindern. Die Verwendung erfolgt
durch die Zweigvereine des Vaterländischen Frauen-
Vereins in den Überschwemmungsbezirken, überall
nach Verständigung und im Einvernehmen mit den
Behörden, deren eigene Hülsstätigkeit hierdurch in
willkommener Weise ergänzt wird.

a. Mogilno, 9. November. (Seuche.) Wegen
Auftretens der Schweineseuche bezw. -Pest unter den
Beständen der Stadt Mogilno und der nächsten Um ¬
gebung ist der Auftrieb an Schweinen auf den hie ¬
sigen Wochenmärkten bis auf weiteres polizeilich
untersagt worden.

h Pakosch, 10. November. (Sa.nitätS-
k o m m i f s i o n.) Gestern trat hier eine Kom ¬
mission, bestehend aus den Herren Larrdrat Dr.
Conze-Mogilno, Kreisarzt Dr. Wiege-Mo gilno,
Bürgermeister Krenz-Pakofch und mehreren hiesigen
Stadtverordneten in Tätigkeit, um die sanitären
.Verhältnisse vieler Häuser unserer Stadt eingehend
zu prüfen. Heute besuchte Herr Dr. Wege die
hiesigen schulen, um deren gesundheitliche Be ¬
schaffenheit kennen zu lernen.

a Jnowrazlaw, 9. November. (Frechheit
polnischer Schüler. Vereinsfe st.) Mit
welchen Schwierigkeiten die Volksschullehrer in der
Provinz Posen zu känchsen hoben, zeigte eine Ver ¬
handlung vor dem hiesigen Schöffengericht. Wegen
Bedrohung bezw. Körperverletzung und Anstiftung
hatten sich die Arbeitersöhne Kieliekowski und Dom-
browski von hier zu verantworten. Der Angeklagte
K. kam eines Tages mi ältern dicken Stock bewaff ¬
net zur Schule und bedrohte damit den Lehrer
Becker, weil er den zweiten Angeklagten gezüchtigt
habe. Der freche Patron sagte zum Lehrer, er habe
nicht zu schlagen. Der zweite Angeklagte ist der An ¬
stiftung hierzu beschuldigt. Der Gerichtshof hielt
nur den Angeklagten K. für schuldig und verurteilte
ihn zu 15 Tagen Gefängnis. — SDer hiesige Verein
„Zitherkranz Sennhütte“ feierte am Sonntag
Abend im Kurhaussaale sein 8. Stiftungsfest, be ¬
stehend aus Konzert, ausgeführt von Mitgliedern
der Kapelle des 140. Jns.-Regts., Zithervorträgen
und darauffolgendenr Tanz. Das Fest, welches gut
besucht war, nahm einen • gelungenen Verlauf.

P Wongrowitz, 10. November. (Z u wohl ¬
tätigen Zwecken) hatte der Vorstand des
hisstigen Zweigvereins des Vaterländischen Frauen-
Vereins am 7. und 8. d. Mtsv im Ziegielschen Saale
musikalisch-theatralische Aufführungen veranstaltet.
An beiden Abenden war der Saal vollbesetzt. Aus ¬
geführt wurden: die Ouvertüre zu „Tancred“, Trio
von Rofsino, das einaktige Lustspiel „Gift“ bort
Robert Jonas, die große Phantasie von Beriot,
Violinfölo, dem noch zwei Einlagen folgten. Der
einaktige Schwank „Englisch Lessons“ von Richard
Koß. Die künstlerisch vorgetragenen drei Violin-
solr wurden mit besonders lebhaftem Beifall auf ¬
genommen. Der zweiten Aufführung am 8. d.
Mts. schloß sich ein allgemeines geselliges Bei ¬
sammensein mit kaltem Büffet an, dann folgte de?
Tanz.

— Czarnikau, 10. November. (Z u r W a h l.
Vieh markt. Zur Wahl der Wahlmänner ist
die hiesige Stadt in 4 Bezirke eingeteilt worden
und find insgesamt 19 Wahlmänner zu wählen.
Die Wahlen werden im Rathause (Wahlvorsteher
Schulrat Schick), im jüdischen Schulhause (Wahl ¬
vorsteher Ratsmann Dr. Selle), und im neuen ka ¬
tholischen Schulhause (Wahlvorsteher Rendant
Schwantes und Lehrer Baum) abgehalten. Da der
deutsche Wahlverein 3 Kandidaten: Gutsbesitzer
Zindler-Neudorf, Landgerichtsdirektor Viereck-
Schneidemühl und Kammerherr von Colmar für
die Abgeordnetenwahl aufgestellt hat, obwohl nur
2 Abgeordnete zu wählen sind, so werden die deut ¬
schen Stimmen sich zersplittern. Die Wahl des
Gutsbesitzers Zindler gilt als gesichert, die Zer ¬
splitterung der Stimmen erfolgt bei den beiden an ¬
deren Kandidaten, deren Mahlaussichten sich die
Wage halten. Die städtischen Wahlmänner werden
überwiegend den Landgerichtsdirektor Viereck (frei ¬
konservativ), die ländlichen, insbesondere diejenigen
aus dem Kreise Kolmar i. P., überwiegend von
Colmar wählen. — Der heutige Martini-Viehmarkt
hier war mit Rindvieh und Schweinen sehr stark
beschickt, der Austrieb von Pferden war geringer.
Der Umsatz war wie gewöhnlich lebhaft, die Ri'nd-
viehpreise waren hoch, die Schweinepreise niedrig.

XX Filehne, 10. November. (Verschie ¬
de n e s.) Der im Herbst v. Js. für den Bezirk des
Kreises Filehne gegründete Heerdbuchverein Filehne
hielt am 8. d. Mts. hier seine erste Generalver ¬
sammlung ab. Dem Geschäftsbericht war zu ent ¬
nehmen, daß der Verein 69 Mitglieder zählt und
trotz der Kürze seines Bestehens schon 204 Kühe und
Färsen, sowie 59 Zuchtstiere — darunter 35 direkt
aus Ostfriesland importierte — in sein Heerdbuch
eingetragen hat. Der Verein beschloß, bei der
Teutschen Landwirtschaftsgesellschast den Antrag zu
stellen, ihn als dauernde Züchtervereinigung anzu ¬
erkennen. Zu diesem Zweck hcst der Verein ent ¬
sprechende Satzungen angenommen. Der bisherige,
aus 7 Personen bestehende Vorstand bleibt als
Körkommission bestehen. Der Vorstand dagegen ist
neugebildet. Es wurden gewählt Gutsbesitzer Arndt
zu Arndtowo als Vorsitzender, Besitzer Pockrandt zu
Ehrbardors als Geschäftsführer, Besitzer Fr. Franck
zu Neuhoesen als Beisitzer. Als Ersatzmann ist der
Besitzer Hohensee zu Mariendors gewählt. — Der
für den Wahlbezirk Kolmar-Czarnikau-Filehne aus ¬
gestellte deutsche Kandidat, Landgerichtsdirektor
Viereck aus Schneidemühl, stellte sich, am 8. und 9.
d. Mts. den Wählern des hiesigen Kreises in meh ¬
reren Versammlungen vor und entwickelte sein Pro ¬
gramm. Die Wahl des Herrn Viereck erscheint ge ¬
sichert. — Der Fleischer geselle Julius Kaline von
hier, der dringend verdächtig ist, den kürzlich ge ¬
meldeten Einbruchsdiebstabl bei dem Bahnhofswirt
Wernicke in Filehne Nordbhs. verübt zu haben, ist
hier verhaftet und dem Untersuchungsrichter zu
Schneidemühl zugeführt worden.

TT Gnesen, 10. November. (Au fgesun -

de n e Kindesleiche. Schwindler.)
Heute morgen wurde Hierselbst aus dem Felde des
Ackerbürgers Krapski unter einem Dunghaufen die
Leiche eines anscheinend erst einige Tage alten
Kindes männlichen Geschlechts entdeckt. Einer am

Kopf befindlichen Verletzung nach zu urteilen,
liegt Kindesmord vor. Die Mutter ist noch nicht
ermittelt; — Ein hiesiger Schankwirt machte in
voriger Woche die Beobachtung, wie ein Landmann
aus der Umgegend einen Arbeiter veranlaßte, ihm
vorgelegte Wechsel mit falschen Unterschriften zu
versehen. Als der Schankwirt dazwischentrat und
den Arbeiter aus die Folgen aufmerksam machte,
ergriff der Bauer die Flucht. Als dieser gestern
wiederum Schulkinder zum Beschreiben eines Wech ¬
sels verleiten wollte, veranlaßte der Schankwirt die

Festnahme des Schwindlers. Wie sich herausgestellt
hat, waren die Namen von Landleuten aus dem ¬
selben Dorfe unter die gefälschten Wechsel gesetzt
worden.

Posen, 10. November. (Zur Durchreise)
des russischen Zarenpaares wird der „Pos. Ztg.“
noch berichtet, daß der Sonderzug aus dem Bahn ¬
hof Gerberdamm 8 Minuten Aufenthalt nahm.
Während dieser Zeit war die ganze kaiserliche Fa ¬
milie dem Publikum sichtbar. Der Zar saß gerade
an der Kaffeetafel und hatte sich eine Zigarette an ¬

gezündet. Neben dem Zaren saß der Prinz von

Hessen. Die kaiserlichen Kinder tummelten sich im
ealon umher und traten wiederholt an ihren kai-

serlichen Vater und die Zarin heran, um sich
zu unterhalten. Das Ganze bot ein hübsches Bild

traulichen Familienlebens. Bei der Abfahrt des

Zuges starrd der Zar am Fenster und grüßte die auf
dem Bahnhof anwesen.den Polizeibeamten.

Jarotschin, 9. November. (Gründung
eines deutschen Vereins.) Im Anschluß
an eine bereits bestehende lose Vereinigung vorwie ¬

gend sportlichen Charakters ist hier unter der Be ¬

zeichnung „Deutsche Gesellschaft“ ein Verein ge ¬
gründet worden, der satzungsgemäß dazu bestimmt
ist, durch gesellige, künstlerische und wissenschaftliche
Veranstaltungen, sowie durch Pflege edlen Sports
einen Mittelpunkt für die Deutschen in Jarotschin
und Umgegend zu bilden. Ein Zyklus von Sinfonie-
und Salonkonzerten ist bereits gesichert, außerdem
sind Rezitations- und Vortragsabende neben solchen
rein geselligen Charakters in Aussicht genommen.
Vorsitzender ist Kreisschulinspektor Bickenbach.

Oftrowo, 9. November. (Eine nette
Familie.) Die Häuslersrau Agata im Nachbar-
dorfe Wielowies ist verhaftet worden, nachdem ihre
Tochter sie angezeigt hat, daß sie das vor zwei Jah ¬
ren heinrRch geborene Kind der Tochter ohne rhr
Mitwissen beiseite geschasst habe. Die Ermittelun ¬
gen haben die Richtigkeit der Angaben ergeben. Auch
die Verhaftung des Mädchens und ihres Vaters

steht bevor, gegen letzteren besteht der Verdacht der

Blutschande. (Pos. Ztg.)
T. Schlochau, 10. November. (Schützen ¬

gilde. Körung.) In der heutigen General ¬
versammlung der hiesigen Schützengilde wurde Herr
Bürgermeister Klatt zum Ehrenmitgliede der Gilde
ernannt und ihm ein kunstvoll gefertigtes Ehren ¬
diplom feierlichst überreicht. — Im hiesigen Kreise
sind bei der Körung der Privathengste für brauchbar
befunden worden je ein Hengst der Herren Rrtter-

gutsbesitzer Busch-Lissau, Bernsten-Domslass und

Fink-Rittersberg, sowie der Hengst des Pferdezucht-
vereins Konarczyn. v

Stuhnr, 8. November. (Vergiftet) hat sich
in dem Ruttkowskischen Lokal ein Arbeiter aus

Sck,Weinegrube. Vorher nahm er noch einen Imbiß
ein, und trank größere Quantitäten Mer und

Schnaps. Dann ergriff er eine Flasche Karbol ¬
säure, leerte sie fast bis aus den Grund und ver ¬

starb.
Strasburg (Westpr.), 10. November. (E t n e

Niederlage) haben hier die Polen bei
_

den

Stadtverordnetenwahlen erlitten. In der dritten
Klasse wurden zwei Polen, die bereits 22 Jahre lang
in der Stadtverordnetenversammlung saßen, nicht
wiedergewählt. An ihre Stelle traten zwei pro ¬
testantische Deutsche. In der zweiten Klasse unter ¬

lag d^r polnische Arzt Dr. Karwat.
Elbing, 8. November. (D i e Sozialdemo ¬

kraten) sind hier, so berichtet die Tanz. Ztg.,
eifrig bei der Wahlagitation. In der dritten Ab ¬

teilung sind (bis aus zwei Bezirke) alle Wahlmann-
Kandidaturen besetzt worden. Sogar in der zweiten
Abteilung sind mehrere sozialistische Kandidaten aus ¬
gestellt worden. In einer Reihe von Bezirken
dürften die Sozialdemokraten ihreKandidaten durch ¬
bringen.

Adelnau, 9. November. (Traurige
Schul Verhältnisse.) An der schlesischen
Grenze (Kreis Adelnau) sind wohl die traurigsten
Schulverhältnisse. In Raczyce unterrichten in vier

Klassen zwei Lehrer 250 Kinder, in Uciechow in vier

Klassen zwei Lehrer 220 Kinder, in Garki unter ¬

richten seit längerer Zeit drei Lehrer fünf Klassen.
Die katholische' Lehrerstelle in Granowiec war ein
Jahr unbesetzt. Die zweiten Stellen in Swieca und

Tarchaly sind unbesetzt. In Tarchaly unterrichtet ein

Lehrer 150, in Swieca 180 Kinder.
Königsberg, 9. November. (E i n s ch w e r e r

Unfall) ereignete sich heute Montag früh aus dem j
Exerzierplatz vor der Kaserne des Grenadier- j
regiments Nr. 3 am Steindammer Tor. Leutnmrt
und Adjutant von Petersen ritt aus diesem Platz
sein Pferd ein. Dabei wurde er, ohne Schaden
zu nehmen, abgeworfen, bestieg aber das Pferd von

neuem. Das ungeberdige Tier trennte sich aber
wiederum von seinem Reiter, leider war diesmal
der Sturz ein sehr schwerer. Mit einer stark bluten ¬
den Wunde an der Stirn und besinnungslos wurde
der Verunglückte zuerst in die Kaserne und dann in
einer Tragbahre nach dem Garnisonlazarett geschasst

K. H. Ztg.

Gerichtssaal.
Graudenz, 10. November. Der Lokomotiv ¬

führer Apfelbaum aus Dirschau, der sich vor der
Strafkammer ist Graudenz wegen Gefährdung
eines Eisenbahntransports zu verant-
antworten hatte, wurde freigesprochen. Er war der
Führer des A r b e i t s z u g e s, der am 20. Mai
bei Schmentau entgleiste, wobei drei Personen
getötet, neust schwer unö zwanzig leicht verletzt
wurden. Als Ursache der Entgleisung wurde Locker ¬
ung der Geleisbettung durch anhaltendes Regen-
wetter angenommen.

Metz, 10. November. Der Prozeß gegen den
Leutnant Bilse nahm, wie schon kurz mitgeteilt,
am Montag seinen Anfang. Leutnant Bilse stand
vor dem Abschied, den er wegen seines ungünstigen
Gesundheitszustandes selbst eingereicht hatte; am

1. November sollte er aus dem aktiven Dienst aus ¬

scheiden. Ein Zufall scheint es gewollt zu haben,
daß sein Bu ch „A us einerkleinenGarni-
s o n“, das ihm die Anklage zugezogen, etliche

Wochen vor seinem Abschied in die Öffentlichkeit
kam; sonst hätte man ihn vor das Zivllgericht for ¬
dern müssen, da er dann der militärischen Gewalt
schon entrückt gewesen wäre. Was Leutnant
B i l s e in seinem Werke schildert ist einfach
haarsträubend. An allererster Stelle wird
der Kommandeur des 16. Trainbataillons in For-
bach hingestellt als ein grober Mensch, her zum
Kommandieren ganz 'unfähig sei. In Wirklichkeit
hatte nach den Ausführungen Bilses nicht er, son ¬
dern eine Rittmeistersgattin das Bataillon geführt,
eine verschlagene, treu- und ehrlose Person, die den
Herrn Kommandeur ganz in ihrer Gewalt hätte.
Sie prüfte die Stallwachen, ließ sich das Parole-,
buch vorlegen, schnauzte Unteroffiziere und Feld?
webel an, peitschte die Soldaten. Wer ihr zu wider ¬
sprechen wagte, der hatte es mit dem Kommandan ¬
ten zu tun. Aber auch das übrige Offizierkorps
kommt bei Bilse schlecht weg. Denunziationen,
Krachs, Bankerotts, Entführungen, Duelle, Mord
und Selbstmord, Zechgelage usw. scheinen danach
an der Tagesordnung ze sein. Auch das Unter*
offizierkorps wird einer scharfen Kritik unterzogen.
In lebhaften Farben schildert Bilse Soldatenmiß ¬
handlungen in den Kasernen, die sonst nie an das
Licht der Öffentlichkeit treten, Betrügereien u. a. m.

Er legt ferner die Gründe dar, warum so viele
junge Leute, die, sobald sie des Königs Rock ledig
sind, sich der Sozialdemokratie in die Arme warfen.
— Den Schluß des Romans bilden Mord und
Selbstmord. In der Verhandlung wurden heute die
Zeugenvernehmungen fortgesetzt.
Vorher wurde aus Antrag des Vertreters der An ¬
klage beschlossen, eine Frau Pauly aus Friedrich ¬
roda vorzuladen, die bekunden soll, daß der Ange ¬
klagte in den Schilderungen seines Romans die
Absicht gehabt hat, seine Vorgesetzten zu beleidigen,
und Mißvergnügen unter seinen Kameraden zu er ¬

regen. Ein Antrag der Anklagebehörde, bei Ver ¬
nehmung der Rittmeister des Bataillons die Öffent ¬
lichkeit auszuschließen, wurde vom Gerichtshof ab ¬
gelehnt. Von den vernommenen Rittmeistern sagte
Rittmeister Bändel, der beste Freund des Angeklag ¬
ten, im Gegensatz zu den vorher vernommenen

Zeugen aus, daß er die angeblich im Roman geschil ¬
derten Personen nicht erkennen könne. Er fühle
sich nicht getroffen, und es könnte sich nur jemand
getroffen fühlen, der sich zu den im Roman ge ¬
schilderten Handlungen bekenne. Nach Vernehm ¬
ung weiterer Zeugen, die unter Ausschluß der
Öffentlichkeit erfolgt, wird die Verhandlung auf
morgen vertagt.

Hunte Chronik.
— Ein Tertianer, der heiratet.

Aus den zur Zeit von den „Grenzboten“ veröffent-
lichten Ingenderinnerungen des verstor ¬
benen Mnisters Bosse teilt der „Franks. Ztg.“
die Verlagshandlung (F. W. Grunow in Leipzig)
folgendes Geschichtchen mit: „Einer unserer Mit ¬
schüler in Tertia“, so berichtet Bosse, „überragte
auch die größten unter uns um mehr als Hauptes ¬
länge. Er war der Sohn eines wohlhabenden
Bauern aus dem benachbarten Dorfe Warnstedt und
hieß Leonhard Bodenstein. Er saß schon seit drei
Jahren in der Tertia und mußte wenigstens achtzehn
bis neunzehn Jahre alt sein. Er war ein gutmüti ¬
ger, harmloser Bursche. Sein Interesse beschränkte
sich auf Essen und Trinken, aber mit dem Lernen
wollte es durchaus nichts werden. Eines Tages
kam währerid der Unterrichtsstunde der „Herr Di ¬
rektor“, für uns eine gewaltige Respektsperson, in
die Klasse und hörte dem Unterricht zu.

e

Am Schliff
der Stunde fragte er zu unserem höchlichen Erstau ¬
nen unseren großen Mitschüler: „Nun, Bodenstein,
Sie wollen abgehen? Wie hängt denn das zusam ¬
men? So mitten im Semester?“ „Ja, Herr T'rek-
ter“, erwiderte Bodenstein, „mein Vater will, daß
daß ich mich verändern soll.“ Die ganze Klasse brach
in ein homerisches Gelächter aus. Sich verändern
heißt in meiner Heimat so viel wie heiraten. Sogar
der Direktor und der Klassenlehrer konnten sich des

Lachens nicht erwehren. „Aber Bodenstein“, sagte
der Direktor, „eie wollen doch, nicht heiraten?“
„Doch, Herr T'rekter“, entgegnete Bodenstein gleich ¬
mütig. Er ging wirklich ab, um aus Tertia hinaus
in den Stand der heiligen Ehe zu treten. Das war

freilich in unserer Tertia noch nicht dagewesen, und
wir erzählten zu Hause unseren Eltern den Vorgang
mit sehr gehobenem Tertianerbewußtsein.“

C K Ein „Terriers“ für 20 Francs.
Aus Paris wird berichtet: In Douai wurde kürz^
Mi das Mobiliar des Klosters der englischen Be ¬
nediktiner verkauft. Ein kleines ganz dunkles Bild
wurde dabei einem Käufer für die mäßige Summe
von 20 Francs zugeschlagen. Nachdem das Biltz
iedoch gereinigt war, erschien eine entzückende Land ¬
schaft, 'die, wie es in Pariser Blättern heißt, „ein
echtes Meisterwerk von David Teniers dem
Jüngeren ist, das der schönsten Sammlung würdig
wäre“. .....

Kupferberg Gold
zeichnet sich durch

erstklassige Quali ¬
tät, vorzüglichen Ge*

schmack, durch seine

leichte Art und grosse
Bekömmlichkeit aus,
und gilt deshalb
unter Kennern

ohne weiteres
als der beste

deutsche Sekt.
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H. F. Berlin, 10. November.

Zwölfter Tag der Verhandlung.
Der Zuhörerraum ist, wie immer, von einem

sehr gewählten Damen- und Herren-Publtkum
Kopf an Kopf gefüllt. Gegen 9V2 Uhr vormittags
eröffnet der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor
Leufchner wiedertlm die Sitzung. Der Verteidiger
J.-R. Wronker beantragt die Ladung .emrger
Zeugen. — Ter Erste Staatsanwalt Steinbrecht
beantragt, die meisten Anträge wegen Unerheblich ¬
keit abzulehnen. Der Gerichtshof beschließt: nur

einem Teile der Anträge, der Verteidigung stattzu ¬
geben.

Es erscheint danach Polizei rat Swol°
statt (Krakau). Dieser bekundet: Aus dem Hotel ¬
buch des Zentral-Hotels in Krakau habe er fest ¬
gestellt, daß eine Frau Emilie Wunschkowska, Haus ¬
besitzerin in Posen, gewöhnlicher Aufenthaltsort I

Breslau, am 23. Januar 1897 angekommen, am

25. Januar abgereist sei. Der zweite uneheliche
Sohn der Cäcilie Pracza, Leo, sei am 27. Januar
1897 bei der Krakauer Polizei abgemeldet worden.
— Auf Befragen des Verteidigers R.-A. Chodzies-
ner bemerkt Polizeirat Swolkien: Es komme oft ¬
mals vor, daß in Krakau Personen mit falschem Na ¬

men in Hotels einkehren. Die Polizei verlange
keine Legitimation. Polizeirat Swolkien bezeichnet
auf weiteres Befragen, den Hechelski als emen

„guten Menschen.“
Die folgende Zeugin ist Hebamme Magda ¬

lena Moll (Krakau): Vor einigen Jahren, die

Zeit könne sie nicht mehr angeben, seien zwei Damen

zu ihr gekommen und haben sie gebeten, ihr einen

neugeborenen Knaben zu besorgeti. Die eine der
Damen soll, wie sie später erfahren, die Hebamme
Graszynska gewesen sein. Sie (Zeugin) sei mit
den beiden Damen zu der Cäcilie Pracza gegangen.
Diese sei sofort einverstanden gewesen, ihren neu ¬

geborenen Knaben den Damen zu verkaufen. Einer
der Damen habe das Kind nicht recht gefallen,
die andere, kleinere Dame erklärte sich aber einver ¬

standen und zahlte der Pracza sofort 100 Gulden.
Am folgenden Tage begab sie (Zeugin) „sich zu der

Graszynska. Dort war bereits alles für die Ab ¬

reise des Kindes vorbereitet. Das Kind der Pracza
sei nach Weihnachten 1896 getauft worden. Nach
dem ihr vorgelegten Kalender seien die Damen am

23. Januar 1897 bei ihr wegen eines neugeborenen
Knaben gewesen. Auf weiteres Befragen bemerkt
die Zeugin: Die Damen verlangten einen Kitaben
mit diinklen Augen und nicht von einer gewöhn ¬
lichen Mutter. Die ältere Dame sagte: Sie wolle
das Kind für ihre Tochter, eine Gräfin, das sehr
gut erzogen werden solle. Hätte sie gewußt, daß
mit dem Kinde etwas anderes beabsichtigt sei, dann
hätte sie nicht erlaubt, daß das Kind weggegeben
iyurde. Das Kind sei an einem Sonnabend weg ¬
gegeben worden. Ihre setzt fünfzehnjährige Tochter
habe sie darauf aufmerksam gemacht, daß es ein
Sonnabend gewesen sein müsse, da am folgenden
Tage Zwei Kinder in Krakau erstickt seien. Die
ältere Dame habe eine Perriicke getragen und mag
etwa 60 Jahre alt gewesen sein. Sie (Zeugin) habe
für ihre Vermittelung 10 Gulden erhalten. Der

Vorsitzende legt der Zeugin die Photographie der
alten Andruszewska vor, die Zeugin bemerkt je ¬
doch, daß, soweit ihr erinnerlich, die alte Dame
anders ausgesehen habe. Der Vorsitzende läßt als ¬
dann der Zeugin die Hedwig Andruszewska gegen ¬
überstellen. Die Zeugin bemerkt: Sie könne eine
Ähnlichkeit zwischen der alten Dame und der Hed ¬
wig nicht herausfinden. Es tritt danach eine Pause
ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bemerkt der
Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Leuschner: Ich bin
genöfigt, mich gegen das Verhalten eines Teiles
der Presse zu wenden. Ein Teil der Presse
hat ein eigentümliches Verfahren eingeschlagen. Es
ist einmal der Untersuchungsrichter, der in diesem
Prozeß tätig gewesen, heruntergerissen worden. An ¬
dererseits wird in ganz ungehöriger Weise zu
gunsten der Angeklagten Stimmung zu machen ge-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

«1 Die Brüder.
Roman von O. Elster.

„Gewiß, Herr Baron. Ich werde Sie hier er ¬

warten.“
Kate war damit einverstanden, daß das Testa ¬

ment in einer Stunde eröffnet werden sollte. Sie
war jetzt wieder ganz die große Dame der Welt,
die ihren Schmerz stolz zu meistern verstand.

In demselben großen, altertümlichen Ahnen ¬
saale, in welchem noch vor wenigen Stunden der
Katafalk gestanden, versantmelten sich die Familien ¬
mitglieder und die Angestellten von Schloß Haxt ¬
hausen.

„Und doch wollte meine Kate durchaus Schloß-
herrin von Haxthausen werden!“ neckte sie Fer ¬
dinand.

„Weißt Dü, Ferdi, dieses Schloß kommt mir
jetzt fast unheimlich vor. Nichts als Nebel und
Wind und Schnee und Eis. Ich wäre wirklich froh,
wenn Dein Bruder Haxthausen wieder übernehmen
wollte.“

„Er will's aber doch nicht wieder nehmen, Kate.
Ich hob's ihm vergeblich angeboten. Nicht einmal
wohnen will er hier. Er geht gleich nach der Hoch ¬
zeit mit Kitty nach Nedderhövt.“

„Unbegreiflich! Er ist doch wirklich ein Son ¬
derling.“

„Des Menschen Wille ist sein Himmelreich,
Kate.“

In der Tat war Edmund nicht zu bewegen,
wenigstens seinen Wohnsitz auf dem Schloß zu
nehmen, und Kitty bestärkte ihn noch in dieser Be ¬
ziehung.

„Du haft geglaubt, mein Edmund,“ sagte sie
lächelnd, „daß ich mich vor Neddechövt fürchte! Nun
mutz ich Dir das Gegenteil beweisen. Ich habe
sogar Sehnsucht nach Deinem Einsiedlernest, das ich
aus Deinen Büchern schon so genau kenne. Und ich
freue mich darauf, mit der guten alten Tante Lotte
Mein wirtschaften m können.“

sucht. Das ist int höchsten Grade bedenklich und
verwerflich. Es ist bisher niemals üblich gewesen
daß die Presse, noch ehe der Richter gesprochen hat.
ein Urteil fällt. Die Presse ist zum ersten Male
von dieser Praxis abgewichen; das ist im höchsten
Grade zu verurteilen. Ich ersuche Sie, m. H. Ge ¬
schworenen, sich durch nichts beeinflussen zu lassen,
was außerhalb des Saales vorgeht, sondern ledig ¬
lich auf Grund der hier geführten Verhandlung
Ihren Wahrspruch abzugeben.

Danach wird unter allgemeiner großer Spann ¬
ung Frau Cäcilie Meyer, geb. Pracza, als
Zeugin in den Saal gerufen. Sie ist eine kleine,
sehr elend aussehende, nicht unschöne Person. Sie
erklärt auf^Befragen des Vorsitzenden: Sie sei der
deutschen Sprache nur sehr unvollkommen mächtig
und bitte daher, politisch schwören und sprechen zu
dürfen. Nach geschehener Vereidigung bemerkt die
Zeugin auf Befragen des Vorsitzenden: Sie sei 29
Jahre alt und katholischer Konfession. Sie sei seit
einigen Jahren mit einem Weichensteller verheiratet.
Sie habe mit dem österreichischen Hanptmann
Ritter von Ziegler Beziehungen unterhalten. Diesem
Verhältnis seien zwei Knaben entsprossen. Deli
ersten habe sie 1895, den zweiten am 22. Dezember
1906 geboren. Den ältesten Knaben habe sie, als
derselbe vier Monate war, zur Erziehung weg ¬
gegeben. Am 26. Januar 189,7 seien drei Frauen zu
ihr gekommen; eine von btefeit war die Hebamme
Moll. Die Damen fragten, ob sie ihnen ihr Kind
verkaufen wollte. Sie habe zugesagt. Die ältere
Dame, die sich als Gräfin bezeichnete, fand den
Knabeti etwas ztl groß. Da aber der Knabe dunkle
Allgen batte, so nahm sie ihn und zahlte ihr sofort
100 Gulden. Die alte Dame sagte: das Kind werde
es sehr gut haben. Sie brauche das Kind für ihre
Tochter; diese wolle heiratet', der Bräutigam wolle
aber nicht eher heiraten, als ehe er ein Kind habe.
(Heiterkeit im Zuhörerraum.) Sie habe das Kind,
wenn auch mit schwerem Herzen, weggegeben.
Wenige Tage darauf habe sie Sehnsucht nach ihrem
Kinde empfunden; sie habe die Weggäbe bereut und
nunmehr Schritte zur Wiedererlangung getati. Sie
sei zu der Hebamme Moll gegangen; diese habe
sie zu der Hebamme Graszynska gewiesetl. Letztere
habe gesagt, das Kind sei ins Ausland gebracht
worden, das sei gut versorgt. Sie solle nur ruhig
sein, sonst könnte sie noch bestraft werden. Darauf ¬
hin sei sie zu dem Rechtsanwalt Dr. Filimowski
gegangen. Dieser habe versprochen, Nachforschungen
anzustellen. Sie habe ihr Kind, seitdem sie es weg ¬
gegeben, nie mehr wiedergesehen. Nor etwa einem
Jahre seien ihr von Hechelski in Posen 5 Photo ¬
graphien vorgelegt worden. Jli der einen Photo ¬
graphie glaubte sie ihr Kind wiederzuerkennen. —

Auf Befragen des Verteidiger R.-A. Chodziesner
bemerkt Kriminalkommissar bon Treskow: Hechelski
sei mit der Zeugin und ihrem Sohn Felix ztl
Wertheim gegangen und habe dorr für deli Knabeti
den weißen Anzug gekauft. Hechelski habe das Geld,
es waren 11 Mark, ausgelegt, da die Zeugin nur

österreichisches Geld hatte. Er (v. Treskow) habe
die 11 Mark dem Hechelski wiedergegeben. — Ver ¬
teidiger R.-A. Chodziesner: War nicht das Bild,
in dem Sie Ihr weggegebenes Kittd wieder zu er ¬

kennen glaubten, das schönste und der Knabe am ele ¬
gantesten gekleidet? Zeugin: Jawohl. Bert.: Hat
Ihnen nicht Hechelski gesagt: Unter den 5 Photo ¬
graphien befindet sich der angebliche kleine Graf,
Ihr weggegebenes Kind? Zeugin: Jawohl. Ver ¬
teidiger: Obwohl Sie Ihr Kind niemals mehr wie ¬
dergesehen haben, wollen Sie es wiedererkannt
haben? Zeugin: Ich glaubte es wieder zu erken ¬
nen, da es meinem ältesten Kinde ähnlich sah. —

Me Zeugin wird danach vom Vorsitzenden auf ¬
merksam gemacht, daß die anderen Zeugimten Sonn ¬
abend, 23. Januar, als den Tag bezeichnen, an

dem das Kind abgeholt werden sollte; Frau Meyer
bleibt dabei, daß es Montag, 25. Januar war.

Ein weiterer Zeuge ist der Verteidiger in
Strafsachen Dr. Filimowski (Krakau). Dieser schil ¬
dert in sehr eingehender Weise, daß am 9. Februar
1897 die Cäcilie Meyer geb. Pracza, zu ihm ge ¬
kommen sei, ihm erzählt habe, daß uird in welcher
Weise sie ihr Kind weggegeben habe, daß sie aber
nunmehr Reue empfinde und gern ihr Kind wieder
haben wolle. Auf Bitten der Pracza habe er sich
bereit erklärt, die Vormundschaft des weggegebenen
Kindes Namens Leo Franz Pracza, geboren am

22. Dezember 1896, zu übernehmen. Er habe sich
dazu bereit erklärt und der Mutter versprochen, nach

„Aber um eins will ich Ferdinand bitten — er

muß mir das Pianino mitgeben, welches hier auf
Deinem Zimmer stand, damit Du mir abends
vorsingen kannst.“

„Wenn es nur in der feuchten Seeluft den
Ton hält,“ spöttelte Ferdinand. „Meinetwegen
nehmt den Flügel aus deut Salon mit.“

„Nein,“ lachte Edmund, „der hat in unserem
Wohnzimmer aus Nedderhövt keinen Platz. Wir
müßten ihn denn schon in die Scheune stellen und
das wäre doch schade!“

In der kleinen Dorfkirche von Haxthausen
umrden Edmund und Kitty getraut. Gern wäre
die Majorin zur Trauung gekommen, aber sie war
bettlägerig geworden. Der Major zeigte dieses
Mal Taktgefiihl, er erschien nicht, schickte aber am

Tage der Hochzeit ein Telegramm, in welchem er

dem jungen Ehepaare seine respektvollsten Glück ¬
wünsche zu Füßen legte.“

So waren außer Ferdinand undKate nur der
Notar Dr. Helmhold, Inspektor Ehrhard, Tante
Lotte und die übrigen Angestellten Haxthausens
zugegen. Trotzdem verlief das HochZeitsmahl sehr
fröhlich und heiter, viel fröhlicher und heiterer, als
das Mahl bei der Hochzeit Ferdinands und Kates,
wo der Major seine schwungvolle Rede gchalten.
Noch an demselben Tage fuhr das junge Paar
nach Nedderhövt. Ferdinand wollte es in seinem
Wagen dorthin fahren lassen, aber Edmund
lehnte das entschieden ab. Auf dem alten Jagd-
wagen mit den beiden dicken Nilpferden und Hin-
rich als gnomenhaften Kutscher fuhren sie hinaus
in Nebel und Sturm, in Schnee und Eis, über die
holprigen Feldwege und den tiefen Sand der Heide
von Nedderhövt.

Doch sie spürten nichts von Wind imb Nebel,
von Schnee und Eis — eng aneinander geschmiegt
saßen sie, Hand in Hand, Auge in Auge, im
Herzen den blühenden, warmen, sonnigen Früh ¬
ling !

Als die Dächer von Nedderhövt aus dem Ne ¬
bel auftauchten, als das Donnern der Brandung
herMerklang und der Schrei x MOvm über

dem Verbleib des Kindes Nachforschungen anzu ¬
stellen, zumal ihm die Psacza sagte: sie hege den
Verdacht, daß das Kind untergeschoben werden solle.
Er habe in der Sache aber nichts getan, bis er von
der Angelegenheit in Posener und Krakauer
Blättern gelesen hatte. Daraufhin habe er an den)
Grafen Hektar v. Kwilecki geschrieben. Im Februar
1903 habe er in einer wichtigen Strafsache vor dem
Schwurgericht in Krgkau verteidigt. Da habe ihn
ein angesehener Rechtsanwalt in Krakau um Aus ¬
lieferung der Handakten in dieser, der vorliegenden
Sache gebeten. Er habe dies aber abgelehnt, da er

vermutete, daß dies ein gegnerischer Anwalt sei.
Am folgenden Tage habe sein verstorbener Bruder,
ein angesehener Arzt in Krakau, an ihn geschrieben
und ihn gebeten, dem Anwalt die Akten auszu ¬
händigen. Er habe jedoch seinen Sohn Zu seinem
Bruder geschickt und diesem! sagen lassen, er könne
unmöglich die Haüdakten weggeben. Dr. Fili-
mowski bemerkt noch auf Befragen des Vorsitzenden:
Er habe die Überzeugung, der kleine Graf sei unter ¬
geschoben, er sei in Wahrheit der uneheliche Sohn
der Cäcilie Meyer. — Danach tritt nochmals eine
kurze Pause ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird Dr.
med. Filimowski (Krakau), Sohn des Vorzeugen,
vernommen. Dieser bekundet: < 2 ein Vater habe ihm
erzählt: Im Januar 1897 habe die Pracza einer
ausländischen Gräfin augenscheinlich zwecks Unter ¬
schiebung, ihr neugeborenes Kind für 100 Gulden
verkauft. Bert. Rechtsanwalt Chodziesiiev: So ¬
eben hat sich im: Anwaltszimmer ein Schneider ¬
meister Leo Kowalski gemeldet. Dieser will be ¬
kunden: Als die alte Andruszewska und ihre Tochter
Hedwig kurz nach der Geburt des kleinen Grafen
in Berlin waren, sagte die Hedwig, es wird allger
mein behauptet, der kleine Graf sei untergeschoben.
Da habe die alte Andruszewska versetzt: Dummes
Zeug, ich muß es doch besser wissen, die Geburt
des kleinen Grafen ist ganz richtig bon statten ge ¬
gangen. — Der Vorsitzende bemerkt, daß der Ge ¬
richtshof sich den Beschluß darüber vorbehalte.

Es erscheint danach als Zeuge der frühere
Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt Dr. von
D z i e m b o w s k i (Posen): Ich kenne den Grafen
Hektor Kwilecki sehr genau,, zumal wir im Reichs ¬
tag zu derselben Fraktion gehörten. Ich kartn mir

sagen, daß ich den Grafen Hektor als einen höchst
ehrenwerten Herrn kennen gelernt habe. Mein
Diener, der auch als Zeuge geladen ist, wollte mir
interessante Dinge über diese Angelegenheit mit ¬
teilen, die er von einem Koch wüßte. Die Mit ¬
teilungen wareti aber vollständig belangloser Art.

: Im Juli 1896 fuhr ich als Mitglied der Reichstags ¬
kommission zwecks Beratung des Bürgerlichen Ge ¬
setzbuches von Posen nach Berlin. In Wronke traf
ich die angeklagte Gräfin. Diese erzählte mir, daß
sie sich in gesegneten Umständen befinde. Ich gra ¬
tulierte der Gräfin. Ich bemerkte hierbei: Damals
war das Bürgerliche Gesetzbuch noch nicht fertig und
man konnte noch nicht wissen, ob die Mutter den
Nießbrauch eines von ihr für den minderjährigen
Sohn verwalteten Vermögens erhalZen werde. Auf
weiteres Befragen bemerkt der Zeuge: Graf Miecis-
law und Graf Hektor v. Kwilecki, denen er in dieser
Angelegenheit den Zivilprozeß geführt habe, hatten
es mit der Strafanzeige durchaus nicht eilig. Sie
sagten: Ohne genaue Unterlagen wollen wir keine
Strafanzeige erstatten.

Die Verhandlung wird danach gegen 4*4 Uhr
nachmittags geschlossen. Da morgen die gestern er ¬
nannte Kommission, die die körperliche Untersuchung
der Gräfin, des kleinen Grafen, der Cäcilie Meyer,
ihres unehelichen Sohnes und ihrer Schwester vor ¬
nehmen soll, so fällt morgen die Sitzung aus.

Nächste Sitzung: Donnerstag vormittags
9 Uh r.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 31. Oktober bis 3. November 1903.

Aufgebote: Arbeiter Lorenz Sadka, Trzeciewnica,
Marianna Grzeczkowski, hier. pens. Strafanstaltsauf ¬
seher Joseph Günther, Marianna von Rasinska, beide
hier.

Eheschließungen: Landmesser Emil Schröter,
Samter, Anna Martin, hier. Wagenlackierer Paul
Mantau, Agnes Kluck, beide hier. Trompeter Wilhelm
Jarmuszkiewicz, hier, Clara Fuchs, Schwedenhöhe.
Zahntechniker Bruno Hauptmann, Rakel, Martha
Schneider, hier. Rechtsanwalts-Registrator Peter
Fotjchki, Auguste Bettin, beide hier. Schlossergeselle
Robert Bonner, Johanna Rozplochowski, Schleusenau.

ihren Häuptern schrillte — da streckte Edmund die
Habd aus:

-2}ort ist meine Einsiedelei, mein Lieb!
Fürchtest Du Dich nicht doch ein bischen?“

Mit leuchtenden An ge n sah Kitty zu ihm
empor.

„Nein, Edmund,“ sagte sie, „denn es ist
meine Heimat!“

* * *

Der Winter verging mit seinem Sturm mtd
Nebel, seinem Schnee und Eis; Me Wolken ver ¬

flogen und der Himmel lachte klar und blau
nieder ans die leicht wogende See. Die Wiesen
und Felder, die Weiden imb die Heide kleideten
sich in frisches Grün und in dem Kiefernwalde
sangen Finken und Amseln.

Auch unter dem niedrigen Dach von Nedder ¬
hövt war neues, frisches Leben eingezogen und
heimlich neues Leben: regte sich, wie in der schwel ¬
lenden Knospe des Frühlings. Kitty war die gute
Fee des Hauses geworden, vor der alle bösen,
finsteren Geister entflohen, daß es hell und licht
ward in den Seelen und Herzen, hell und licht wie
in dem kleinen, strohgedeckten, toeijn und rosem
umrankten Häuschen von Nedderhövt.

Aber aus dem sonnigen Süden kamen trübe
Nachrichten. Ferdinand wollte sich nicht wieder er ¬

holen, ein Blutsturz hatte ihn bon neuem auf ein
langes Krankenlager geworfen, er wollte nach
Schloß Haxthausen gebracht werden. Man traf
die Vorbereitungen zur Reise — da trat ein neuer

Blutsturz ein — das war das Ende. In den Ar ¬
men Kates entschlief er sanft und seine legten
Worte waren: „Nach Haxthausen — bring mich
nach Haxthausen “

Es war ein grauer Hersttag, als die Todes-
bofichaft in Nedderhövt eintraf — einige Tage
später, als neues Leben eingezogen war, als Kitty
ihrem Gatten einen Sohn geschenkt.

Dort in dem warmen Süden, umflossen vom
Gold der Sonne, umfunkelt von den schwellenden
Trauben, umweht von blühenden Rosen und Ole ¬
ander — dprt legte der Tpd. seine eiskalte Hand

Schloffergeselle Johann KowalkowSki, JaMchütz, Am
tonte Pietrowski, hier.

Geburten: Arbeiter Michael Wroblewski 1 T.
Möbelpolierer Karl Komtzer 1 T. Schriftsetzer Otto
Eggert 1 T. Eisenbahn-Hilfsbureaudtener Wilhelm
Schulz 1 S. Arbeiter Gustav Schulz 1 S. Kasernen ¬
wärter Hermann Frank 1 T. Schiffer Lukas Zarada
1 S. Eisenbahnschlosser Bernhard Giovanolli 1 T.
Regiments-Schneidermeister Otto Woyte 1 S. Bäcker ¬
meister Balerian Schirmer 1 S. 1 uneheliche Geburt.

Sterbe fälle: Arbeiter Wilhelm Meister 46 I.
Clemens Müller 8 I. Ottilie Gillmann 3 Mon.
Marie Chndyszewicz 7 Mon. Fritz Pockrandt 2 Mon.

geselle Bernhard Kroll 23 I. Dorothea Heller 1 I.
Paul Jung 1 I. Eisenbahnarbeiter Karl Finke 26 I.
Otto Bernecker 1 I.

Standesamt Bromberg lLandbezirk.)
Aufgebote: Maler Richard Halbbauer, Klem-

Bartelsee, Auguste Kunz, Schröttersdorf. Arbeiter
Wilhelm Tech, Amanda Wegner, beide Schwedenhöhe.
Steindrncker Paul Oldenburg, Bromberg, Jda Krause,
Schwedenhöhe.

Eheschließungen: Schneider Otto Hahn,
Witwe Klara Kinowski geb. Worm, beide Schweden ¬
höhe.

Geburten: Eigentümer Emil Karl, Schönhagen
1 T. Tischler Ernst Weber, Schwedenhöhe 1 S. Glaser
Hermann Walter, Schwedenhöhe 1 T.

Sterbefälle: Hedwig Modrow, Netzort 3 Mon.
Paul Sauck, Schwedenhöhe 1 I. Anna Glimm,
Schwedenhöhe 10 Mon. Arbeiterfrau Katarina Rosinski
geb. Wisniewski, Niwie 56 I. Witwe Karoline Goltz
geb. Ewald, Neu-Beelitz 58 I. Besitzer Johann Ja-
nowski, Jagdschütz 57 I.

Handelsnachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 10. November. Wochenübersicht der Rrkchsbank
vom 7. November.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 874 561000 4- 8 783000
BestandanReichskassenschein. -

'

- an Noten and.Banken -

- an Wechseln . . . -

- a. Lombardforderung. -

- an Effekten . . . -

- an sonstigen Aktiven -

P a s s i
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds . . . . -

der Betrag der ilmlaufenden
Noten .

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. ... - 451224 000 —

die sonstigen Passiva. . .
- 34 614 000 +

Warenmarkt.
Danzig, 10. November. Weizen unverändert. Gehan ¬

delt ist inländischer rotbunt 745 Gr. 157 M., bunt 750
Gr. 157,50 M., hellbunt 713 Gr. 150 M., 753 Gr. 158
M., 756 Gr. 159 M., 761 Gr. 160 M., weiß 713 Gr. 145
M., 726 Gr. 152 M., 729 Gr. 153 M.. rot 772 Gr. 157
M., 756 Gr. 158 M., Sommer- besetzt 761 Gr. 157 M.,
russischer zum Transit hellbunt — M. per Tonne. — Roggen

unverändert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 123,50 M.,
726 Gr. 124 M„ polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unberänbert. Gehandelt
ist inländische große 689 Gr. 132 M., mit leichtem Ge ¬
ruch 644 Gr. 124 M., russische zum Transit große — M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
123 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter: Regen. — Temperatur: + 5 @r. Reaumur. —

Wind: W.
Königsberg, 10. November. Weizen niedriger, . in ¬

ländischer hochbunter 770 Gr. 160, 775 Gr. 158 M. bunter
—- M., roter 743 Gr. mit Geruch 149 M. — Roggen unver ¬
ändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. ^mit Vs M.
per Tonne gu regulieren, 744 Gr. 128,50, M., russischer ge ¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
*Az M. per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große mit
Geruch 114 M„ kleine russische 94 M. — Hafer sehr flau,
inländischer 109, 111, 112, 113, 117, fein 119 M. —

Wicken bleibt sehr flau, 114, 116 M. — Linsen russische
mit Rost 114 M. — Wetter: Regnerisch. — Wind: SW.
— Thermometer: + 5 Gr. R.

Magdeburg, 10. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,17V? 8,25. Nacliprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,40—6,55. Stimmung: Ruhiger. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per November 17,10 Gd., 17,15 Br., —bez«, per
Dezember 17,20 Gd., 17,25 Br., bez., per Januar-
März 17,50 Gd., 17,60 Br., bez., per Mai 17,75 Gd.,
17,80 Br., —bez., per August 18,15 Gd., 18,20 Br.,
18,20 bez. - Matt.

25177 000 4- 284000
9,339 000 + 691000

921 664 000 — 48 810 000
60 699 000— 12 534000
20 452 000 + 87 000
81 236 000— 553 000

v a.

150 000 000 unverändert
47 587 000 unverändert

1309 703000 — 50567 000

2113000
628000

auf das wildpochenlde Herz, daß es ewige Ruhe
fand; hier in dem grauen Nebellcmd des Nordens,
bei sausendem Wind, bei dem dumpfen Rauschen
der See, bei dem Schrei der Möven — hier er ¬

schloß sich ein neues Leb eil.
Wie eine schwarze Statue saß Kate unter ihrem

schwarzen Witwenschleier stolz und regungslos da,
ihr zur Seite die Regierungsrätin und Kitty mit
Edmund und dem Regierungsrat.

Hinter diesen standen Beamte, Diener, Ange-
stellte und Knechte, Dienerinnen und Mägde.

Eine feierliches Schweigen herrschte.
Der Notar entnahm seiner Aktenmappe ein

dreifach versiegeltes Schreiben.
„Am 10. Dezember amtlich geschlossen“,

sprach er. „Die Siegel find unverletzt. Darf ich
jetzt öffnen?“

Er verneigte sich fragend gegen Kate, die leicht
mit dem Haupte nickte.

Die Siegel wurden erbrochen, der Notar ent ¬
faltete das Dokument, räusperte sich ein wenig und
begann zu lesen:

„Verhandelt vor dem Königlichen Notar Dr.
jur. Helmhold zu Schloß Haxthausen am 10. De ¬
zember 19 .

Dann folgten die Personalien des Verstorbe ¬
nen, sowie die übrigen Formalitäten.

Darauf fuhr der Notar fort:
„Dieses ist mein letzter Wille, den ich angesichts

der sicheren Erwartung eines baldigen Todes dem
Königlichen Notar Dr. jur. Helmhold in die Feder
diktiere und mit meiner Unterschrift beglaubige.

Meine Hinterlassenschaft besteht in Schloß und
Rittergut Haxthausen, welches mir von meinem
Bruder Edmund freiwillig zum Eigentum über ¬
lassen worden ist. Ferner aus einem Baarvermögen
von etwa 60 000 Mark, welches auf der Pommer-
schen Landesbank deponiert ist. Der Depositenschein
befindet sich int Besitz des Notars Dr. jur. Helm-
hold. Bei meinem Tode wird sich..das Depositum
wahrscheinlich itoch vermehrt haben; die Bank selbst
und Oberinspektor Ehrhard werden Auskunft dar-
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Hamburg, 10. November. (GetreikemarkL.) Weizen
ruhig, Holsteiner n. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2
Novör.-Abladung 135,00. — Roggen still, führn ff. ruhig,
9 Pud 20/25 Novbr.-Abladung 101—104, holsteinischer und
mecklb. 132—141. — Mais ruhig, Amer. mixed November-
Abl. 92,00. - Hafer ruhig. - Gerste ruhig. - Nnböl
fest, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 18% Br., 17% Gd., per November-Dezember
I8V2 Br., 17 3 / 4 Gd., per Dezember-Januar 18% Br.,
17 3 /4 Gd., per Januar-Februar I8V2 Br., 17 3 / 4 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 7,95. — Wetter: Regnerisch.

Köln, 10. November. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter : Trifft.

Pest, 10. November. (Prodnktemnarkt.) Weizen loco
ruhig, per April 7,75 Gd., 7,76 Br. — Roggen per April
6,65 Gd., 6,66 Br. — Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br.
— Mais per Mai 5,29 Gd., 5,30 Br. — Raps per August
11,70 Gd., 11,80 Br. — Wetter: Schön aber kalt.

Petersburg, 10.November. (Prodnktemnarkt.) Weizen
loco 9,50. — Roggen loco 7,30—7,60. — Hafer loco
6,70—7,00. — Leinsaat loco —— Wetter: Bewölkt.

Paris, 10. November. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per November 29,80, per Dezember 20,80,
per Januar-Febrnar 20,90, per Januar-April 20,85. —

Roggen ruhig, per November 14,85, per Januar-Apnl 14,90.
Mehl behauptet, per November 30,00, per Dezember 29,20,
per Januar-Februar 28,65, per Januar-April 28,60. —

Rnböl ruhig, per November 51,0«). per Dezember 51,00,
per Januar - April 51,25, per Mai - August 51,25. — ;
Spiritus fest, per November 37,25, per Dezember 37,25,
ver Januar - April 38.00, per Mai * August 38,75. —

Wetter: Milde.

4. Ziehung der 5. Kliffe 209. ggl Krmff. Merk.
(Born 6. bis 27. November 1903.) Nur die Gewinne Über 240 äßt. stad bes

Ittreffetben atmnmem in Klammern beigefügt.
10. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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Antwerpen, 10. Nypember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Roggen behauptet. — Hafer und Gerste be ¬
hauptet.

London, 10. November. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 10. November. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, amerikanischer Vs Penny niedriger, russischer unver ¬
ändert; Mehl stetig, unverändert; Mais ruhig, bunter
amerikanischer unverändert, Odessaer % Penny niedriger.
— Wetter: Bewölkt.

Hüll, 10. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Schön.

New - York,^ 9. November. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 11,15, do. für Lieferung per De ¬
zember 10,85, do. für Lieferung per März 10,89. Bamn-
wollenpreis in New-Orleans 10%. — Petroleum Stand
white in New-Pork 9,30, do. do. in Philadelphia 9,25,
do. Nefined (in Cafes) 12,00, Credit Balances cit Oil City
1,77. Schmalz Western Steam 7,45, do. Rohe n. Brothers
7,65. — Mais per Dezember 50%, do. per Mai
48%, do. per Juli —.

— Roter Winterweizen loco 86%,
Weizen per Dezember 85%, do. per Januar —, do.
per Mai 82'/-, do. per Juli 79'A. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6'A. Nr. 7 per
Dezbr. 5,65, do. do. per Februar 5,85. Mehlt Sprkng-
Wheat clears 3,65. — Zucker 3% 6 .

— Zinn 25,25-25,50.
Kupfer 13,62-13,75. .Speck short klear 6,75-7,00/ Park
per Januar 11,97%.

New-Pork, 9. November. Visible Supply betrugen au

Weizen 2Ö155 000 Bushels, do. an Mais 7 776 000 Bushels.
New-Hork, 10. November.

Weizen per Dezember . . . .
— D. 85 C.

per Mai — D. 81% C.

SsMÄlgT 81 846 9,7 100095 110001 110 80 378

1 *0041 241 46 55 310 86 87 449 769 810 89 947 67 111097
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Geldmarkt.
Berlin, 10. November. Vom heutigen Wiener Mor ¬

genverkehr lagen schwächere Notierungen vor, die auf Pester
Abgaben zurückgeführt wurden, da neue Wirren in den
politischen Angelegenheiten Ungarns . als bevorstehend an ¬

genommen wurden. Die von jenem Platze vorzugsweise
abhängigen Effekten mußten demzufolge nachgeben, während
auf anderen spekulativen Gebieten die meisten hauptsäch ¬
lichen Papiere keine erheblichen Veränderungen gegen
gestern aufwiesem

^
Der Schluß gestaltete sich namentlich

Von den österreichischen Arbitragepapieren lagen Kre ¬
ditaktien schwach, auch Franzosen niedriger; dagegen zogen
Lombarden, für die andauernd Kauflust bestand, bis 18,30 an.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,25—10 bez. Franzosen
143,10 bez. Lombarden 18,30 bez. Spanier 90,75 bez.
Türkenlose 146—6,25—6 bez. Bnenos-Aircs —bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 195,30— 20 bez. Darmstädter
Bank 144—3,90 bez. Nationalbank 124,50—40 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 164,10 bez. Deutsche Bank 220,25 bez.
Dresdner Bank 155,90—75 bez. Schaaffhcmsenscher Bank ¬
verein 142,75—60 bez. Gotthard —,— bez. Transvaal
163,10—25 bez. Canada-Pacific 119,80—70 bez. Prince
Henry —bez. Große Berl. Straßenbahn 204,25 bez.
Hamburg-Amerika 108,00 bez. Nordd. Lloyd 105,25 bez.
Dynamit-Trust 153,60 —75 bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,80 bez. Meridional 134,00 bez. Mittelmeer 93,00 bez.
Tendenz: Fest.

Frankfurt «. M., 10. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 211,40, Franzosen —, Lombar ¬
den 18,35, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommaudit
195,30, Dresdner Bank 155,80, Berliner Handelsgesell ¬
schaft 164,60, Bochnmer Guß stahl 186,10, Gelsenkirchen

4. Münz dtt 5. Klaffe 209. Kgl prtsl. ftHtrff.
(Vom 6, bis 27, November 1903.) Nur die Gewinne über 240 Mt. sind den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gsrviistr.,
10. November 1908, nachmittags. Nachdruck verboten.
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192011 HO 24 265 806 37 [500] 529 65 718 824 [500] 90 936
39 193018 41 65 122 280 370 428 514 [1000] 37 756 914
191169 405 508 638 88 [5001 745 195102 9 457 766 988 190010
123 40 55 74 674 802 197159 86 212 17 37 97 [500] 338 454 544
97 781 95 198105 94 225 41 303 60 76 423 [500] 42 54 77 534
744 924 [5001 199086 833 82.92 769 917
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54 421 5.87 932 219037 124 217 337 71 509 642 58 [500] 758 85
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KsrtchL s«ng: In der Nachmittag-ziehung vom g. November tieS
6752 statt 6792, 32332 mit 240 Mk. und 39396 statt 39366.
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1500] 62 71 155 202 [3000] 487 88 691 703 [1000] 67 926
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83 62o 74 914 85004 53 71 90 270 369 93 476 715 962 86228
388 678 62098 744 978 [1000] 87088 120 599 695 897 913 88018
[500! 67 88 140 200 [500] 8 68 [3000] 424 89197 350 400 72 774

90224 43 68 327 28 573 600 58 13000] 711 989 91163 222 72
99 452 758 818 92036 122 98 271 387 485 590 612 877 920
93013 421 508 [1000] 670 89 782 94175 600 88 882 [500] 95130
319 496 606 4ß 63 798 824 43 935 96182 432 61 698 919 97015
206 81 56 68 352 731 871 90 998 [3000] 98027 [500] 108 422 46
655 707 872 [500] 971 99085 137 216 37 437 50 58 65 544 602
141. Oöi Ol r*crV»

100044 97 337 498 529 35 44 695 838 915 24 1 01208 36 48

M 1 »°14L 27?LÄ9 7L 920 108018 162 479 620 74

206,85, Harpener 201,25, Hibernia 206,90, TürkenlosL
146,40, Schuckert 112,50, Schaaffhausenscher Bankverein
143,00. Darmstädter Bank 144,10. — Fest.

Wien, 10. November. Ungarische Kreditaktieu 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 669,75, Franzosen 666,25, Lom«
barden 89,25, Elbetalbahn 419,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,40, Oesterr. Kronenanlcihe 100,45, Ungarisch«
Kronenanleihe 98,30, Marknoten 117,26, Bankverein
497.50, Länderbank 422,25, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 148,75, Brüxer 703,00, Alpine Montan 387,00, 4proz.
ungarische Goldrente 118,95, Tabakaktien 352,50. — Ruhig.

Paris, 10. November. 3prozentige Rente 98,10, Ita ¬
liener 103,75, 3proz.«Portugiesen '64,37. Spanier äußere
Anleihe 90,60, iproz. türk. Anleihe Gr.'C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk nnific. Anl. 87,90, Türkische Lose
139.50, Ottomanbank 590,00, Rio Tinto 1231, Suez«
kanalaktien 3990. — Unregelmäßig.

Amt!. Marktbericht der städt. Markthallendirekttom
Berlin. 10. November 1903.

Fleisch p. '/ 8 kg
Rindfleisch. . . ! 58-64
Kalbfleisch . . . i 86-88

Hammelfleisch. . | 62-70
Schweinefleisch . | 46—53

Wild p. % kg I
Rotwild . . . '0,30-0,38
Damwild . . . 0,20—0,40
Wildschweine. . 0,20—0,37
Hasen p. St. . . 2,50—3,00
G-schlachi. (SeOiigd
Hühner alte. p. St.j0.7C -1,50

Hühnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. '/ a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,40—0,90
0,25-0,55
1 , 00 - 2,20
3,00—4,00
0,50-0,60

3,50-4,00
3,45—3,95

125-127
115-m

Sri
145 mnm 61 324 44 444 518 648 118063 118 .499 573 666 114129 249 344 563 74 825 115180 74

23 275 304 66 454 514 53 68
9? 931 11

äs sös 1 sä
1500] 523 57 651 737 818 88 93 124130 246 47 81 397 [KW]
565 640 94 728 806 959 85 125024 41 221 357 67 523 858

432 52 69 70*604 822 947 64 67* °182093 lS*267 646^64 702**
^^345 57 62 404 66 [W «««BW*
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i
E 47 ^ 0

o ^5 450 501 87 93 629 96 727 62 72 [500] 93

449
636 99 712 20 42 819 61 948 «6

150056 15-
962 85 1513.- vuv

805 1 53005 [3000] 46 111 579
601J1000J 43 74 701 155180 257 327 55'[sÖOOs'752 97
156011 i 500J 554 706 801 16 58 964 157015 139 [1000]

M ÄWMM 158007 87 io!
160065 219 47 [1000] 304 689 802 32 977 161024 90 270

628 M] 837 1 07040 185 419 45 655 63 [1000] 990 168076
764 68 840 [3000] 74

° 15 ° ® 14 36 85 342 475 87 [500] ^ 70

.
170069 99 160 [1000] 93 242 303 81 496 597 990 171199214 417 618 707 834 [500] 58 87 903 1 72042 86 197 667 8“

646 74 80 839 912 ^174126 49 219 28 827 i
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-- --- — — w< 38 40 [5001 95 682td
903 68 1 85153 99 205 461 573 688 722 888 995 186416
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[1000] 148 69 254 68 353 54 676 731 55 [6000] 79 935

115 312 49 201029 49 385 404 623 [5001 96
5001 880 944 2 02211 87 96 647 97 806 [3000] 933 203001

80 816 25 204219 66 370 76 619 97 760 985
80o03S 177 202 60 899 206116 34 97 [500] 211 35 81 454 56
539 92 97 656 832 97 945 90 13000] 207061 193 611 756 99 914
208050 89 200 385 494 841 [1000] 74 [500] 912 70 200069 157
203 51 60 350 402 523 902 29 92 [500]

210049 217 29 328 75 672 97 718 865 957 [3000] 63 311097
[1000] 107 38 80 [500] 81 317 66 400 555 78 90 669 [3000] 92 m
94 SOS 212093 168 365 422 557 [1000] 813 62 957 65 318062
259-62 464 691 736 819 23 72 954 214036 110 16 286 811 428
74 513 63 685 761 889 215031 227 94 345 [1000] 694 740 815
96 924 44 21 6055 193(500] 303 76 460 633 76 723 82 855
217015 251 63 306 [1000] 419 688 738 89 839 48 [500] 218029
32 82 595 749 52 809 60 69 947 219013 107 353 65 479 612 18
73 83 720 992

220020 653 82 720 881 221038 113 274 822 428 67 92 560
[500] 667 704 78 86 994 222056 [500] 148 630 34 686 960 99
223223 68 78 447 636 40 74 876 81 983

Im Gewinnrade verblieben: j. Prämie zu 300000, 1 Gewinn
SU 500000, 1 zu 200000, 1 zu 150000, 2 $u 100000, 2 zu 75000, 2 JU
60000, 2 zu 50000, 1 ju 10000, 6 zu 30000, 1.4 Mt 15000, 39 Mt
10000, 84 SU 5000, 1317 zu 3000, 1998 zu 1000. 8247 zu 500 SKt

Berliner

Börse, 10. November 1903.
bisch. Fonds u.

DL Bche.tichat:
Di. Beicbe.-A-

d« nnk.b.lflor-
do do.

PretiB«. cons

do. enk. b. 1895
do. äv.

Bram Anl. 188,
Hamb amort !89::

do do, 1897
Hees. Si.-A. 92-3 ‘j

do. do. 1896

do, do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
JPomm. Pov. - AnL
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Brest. St.-A.80-9!
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St-Obl. 99
Kss. 8t.A.IV,V(98)
Hann. SVA 1895
Hildssheim.St-A.
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mdndener StwA.
Stett. St-A. n-o.

Berlin Pidbr.
do. do.
do. neue

• do. do.
*3 üo do.
[g Cent. Lndsch.

1 do. do

«S d0 - J*
ft, Kur- u. ^eum.

® do. do.
'S Ostprenssisoh.
■3

*

do.
d Pomm. Land.
S do. do.

” Posensehe
do.

Sächsische
do.

SSStiSfc IIS«100. IOÖ
102 vOd
l«2.O0b

102.OOB
102.MOB

Ott.OOb
loo.tma
100.25b

88.80DQ

89.1<6bQ
lOa.lObG

oo.eobB
SS.SOG
SS.SOb
99.3»b
OO.lOG
87.506
»0.90b
SO.OOb

105.20M3

09.75b

9 9.25 G

lOO.OObB
»O.ÖOoG
98.6<»b

108.25G
103.30B
1 02.OUG

98.»OG
»9.70B

99.600
lüO.OOG
192.30G

98.50G
11 «SOG
112.100
193.i$ilb

Sß.lOB
8S.V5G

103.89G
0».75bG
SS.lObQ

100.506

1O4.30B
9 9.OOB
98.»Obti
88.006

102.80b
»9.306

99.808

Schlee. altid.
do. do.
do. do.

ßchl.-Hlst-LC.
Westf.Indsch.

do, do,
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Knr.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensehe

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schien Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Främ.-Anl.
Brannsch.20Th.Jj.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 4.0 Th -L.

3

l*
4

!- 31

l*
4

I 1

?
?
?
i !

p
3i
4
4

I 1

?
4

88.30b
09.606

101.60B
I Ol.60B
104.255
103.10 b

98.»Ob
102.906

87.806

103.206

103.1 ObG
99.906

103.308

103.256
99.906

103.16 b
99.75bG

103.1 OM)
102.25öS

103 lOdS
99.75bG

! 44.O0b0

144.00b
134.80.1«
139.306
146.35b

30.50oG
131.25nG

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 s Argenün. Anl.

i'lj do. innere
I do. äussere

Chil« Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1855
do, von 1896

so. von 1898

Griech. Anl. 81-84 I*/s
oo. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldren ta

do. Papierrente
do. Silberrente
do, 1860 Loose

Port Staats-Anl.
do. abg.

Bern, amort. alt
do. amort. 1888

Russ, Anlh, 1902

1*

!'
5
4

4 Vs
4

frc.
5
4
4

86.30bB
85.606

104.405
104.60b
KlO.OOhB

Ot.OOb
41.696

r < .«ob«
43.9Ob0

103.806
IO l.30b
102.606

101.106
155.806

54.706
52.906
99 OObG
87-OObG
99.60«

Russ. Goldrente
do. Staatsronte

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A, 86
Serb. amort. A 95
Spanische Schuld
Ttirk.C. p.1.4.1876

do. Loose. .

Ungar.Golddrepte
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen,AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

89.106

74.75-«
90.606
37-156

145.905
lO0.35bB

98.6050
89.9006
95.T5bG
81.706
44.3056
80.6tibG

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-kast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr .Staatbahn
.. Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon . .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk-Finsterw.

42.8OÜ0
122.00bG

96,OObG

74.60b

l8.5t>b
166.10bG

102.306
162.75b

i S , 43.255
10^*228.006

Eisenba hn-Prlor.-Obligat.
n57T7S5SGaliz. Carl-Buaw.

Oest.-Cng.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südesterr.diomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron
Anat. Bisenb.-Obl.

do. Er ganz-Netz
Gotthard bahn
Ital. Sisb.-O.st g.
ltal. Mittelmeer
Centr.-Pac. (1949)

do. do. <1929)
N orth.-P&c. P.Lien
South Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

91.906

66.25b
107.<i«bB

98.90b
102.90b
102.301

72.906
102.406

99 50d6

102.306

98.90ÜG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Den. Pfhr.
Berl.Hn.Pf.SO^abg

do.* do.
4 98.50bG
SS) 94.30bG

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIII
do. IX n. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. Vni.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-f I-1I
do do. I II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Gnindcbr.

NeuoBod.Ges.ObI
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87*91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX,XXIuk.l910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 III
Rhein.H.-Pr .88-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

ßhein.-W.B. I, HI
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred,
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI.

97.0009
101.26bG
121.906
lOiMHIbG

97.706
102,5050
lOO.öObG

96.2550
IO 1.0 Üb
1OO.40B
IO« 606«

87 006
99.006
96.506

102.106
.

96.106
'

78-OObB
70-25bQ
NÄ-SOdG

100.50oti
135. OObG
100.200

97uOüQ
101.506
100.695B

95.20oG
100.106

89.605G
114.006
115.506
JOö.SObG

9 5.OObG
S6.10dG

102.5850
dS.lObti

IGO.OObG
04.5050
1)9.806
95.30 dG
96.0übti
»6.1050

101.7550
102.40bG
102.7568
100.4060

97.006
101.3050

99.756
99.756

100.506
97.6006
98.006

1 «0.4 050
95.6050
99.606

04.2OB
101.206

96.806

Umrechmmgssätze: 1 Fr. 80 I’t ff Owt 1 fi. Gold: 3,00, l Kr^ 35 Pt | 1 fl. holL: 1,70 |i St
1 BbU 3,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 DoU. 4,20 |1 LitrL 30,40 J Disc. Sb. 4, Lb. 5, Prif. 'A [%

183.0050 RosnbacherHüt.ten S 1 73.00:0
208.80b Bositzer Zuokerf. 8 148-6050

'Sächsisch. Gusst 9

Schlegel Brauerei 8
Schles. Cement . 8^
Schalker Gmbenj32jj
Schles.Zinkh&tten 17'

Bank-A ktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
de. Hyp.

Bresl.Diec.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Doisburg-Rnhr-B
Essener Credit-Y
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein, ttvuoth. ..0|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
& ationaibkf .Dtsch
Niederrn-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act
do. Ctr.Bod.Cr.808
de. Hypoth.Act.-B.
Reichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Bodcr.

Schaaffbaos. Bkv.
Schlee. Bank - V.
S&dd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestiäiiacheBank

7p
;>%

I*
5
6

11
4

n
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4

5

?
9

0
5.47
9

?
I 8

! 8

F23.8«b
180.106

94.3056
162.5056
1 17.306
104.756

Industrie-Papiere.

1122558
lOl.lUbG

219.5058
IOO. 4 O 0 G
194.2 Ob«
115.106
I55.40b
109.606
160.606
142.3066
124.5Ü5G
138.506

08.505G
l4l.8«oti

91.7056
116.50b
124.3058
V 10.5066
143.OOB
146-OObB
184.506
110.7libG
1 52.0058

139.256
142.1050
144.256
186.756
I 36.106
1 13.906

Dtsv... Gasglühl. .’ 9

do.Waff.u.Mun 10
Differd. Dannenb.

Accumuiatorenfb..
Adierbrau. Düssld.

Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerünerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussstu
Boch. Vict - Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Brauuschw.Kohln.
Caaseter Federst.
Concor di» Bergb.

10
4
8

E 8
4

35
9

10
17
11

7
5

12
0
9

12
18

31 Ü 1006
78.25b
7 0.6050

125.3050
720.0«56
197.5056
832.0056
292.75b
243.5006
186.16b
116.50b
175.6056

56.006
163.506
206.006
348.25b

Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenur.
Dortmunderü nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Gee,
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. 8t-Pr.
Germania Dortm
Halleache Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-WienGmnmi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrjL

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg-Msch.
Hibernia
Hördsr Bergwerk

do.Pr.-A.Ut.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. - -

KaüwluAscherieb.
Kattowitz Bergb.
EehlmannZuckert
Kölner Bergw -V.

Königa-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Laucbhamm. conT

Leopold-Grube
Lindener Brauerei

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe6Co. Mach
Massener Bergbau
llendenASchwert.
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . .

,

Ober schlec .Eis bB.
do. Eisen-Ind,

Oberschi. Portl.-V
0 reust k Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensbg. sninn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

234.69bG
83.5056

8
10

2
5

13
15

20
20

t 8

10
7
6

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
U
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

2 Ü
0
8
5
8
0
7
8

302.005B
142.756
110.506
153.25b
:S96.256
118.0056
297.506
206.1031
11 3.OObG
129.506
198.006
317.506
828.9056
309.75oB
105.80b

89.25bG
20l.20b
I88.OO0Ö
124.OObG
205.40b

8.1 06
130.90b
176-OOoG
383.006
112 106
110.305«
1 65.9056
213.255G
33 7.0056
431.256
237.00b
239.6056
319.006
117.5056
110.356
284.5obG

53.001)
5 08.7 5b
261.OObG
132.2556

94.5056
186.506
158.0056
381.90b
127.6056
105.1058
124.00h
1 50.5056
152.ÄOÖG
111.006
117.506

Schulz-Kn audt
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act-
Vogt k Wolf - .

Vorw. - Bielef. So.
Wenderota - - .

Westfaiia Cement

Weattal-Drahtind.
do. Knpferwerk

Wests. Stahlwrk.
WittenerGnsstahl
Zeitzer Maschinen

zAacnen. Kind.
® Argo ümpfach.

AlIg.Bers.Onia
Allg.Lok.u.3tb
Braunschwg. .

Brest. Eiect. B.
do. Suasab.

Caaeel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'•Norrdd. Lloyd

134.506
171.35W
457.1058
365.OObG

* 1153.506
4 !14 1.25bB

14 |311.30b
k 116.0058

205.OObG
73.306

130.OObG
155.90b
104.0056
119.1059
150.1056
1 79.50=0
115.606

67.756
25 7.OObG
146.3550

HO 80b
153.606

82.0056
56G4.255U
108.205G
176.50b

10512558

Amsterd.Ittd. 8T. H
Brüss. n. Ant. 8T. 5»

Kopenhagen. ST. $
London . . 8T. 4

do. 3M. 4

New York . SM.
Paris . . • ST.

2 M.
3
3

Wien “. .'
*

ST. 3*
do. 2M. 5*haiien.PUUe 10T

Petersburg . 8T. k

169.4058
81.OObG

1 12.1550
20.43b
20.2856
4.2 1 755B

S1.20ÜB
SO.SOüti
85.25b
84.706
81.2050

215.70b

2 C-Francs-Stttcse . 6.26b
Soverereigns pro St. . 20.42besovererwguö ysv u,..

Imoerials, neue, p. St,
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., 100s.
Holland. Banknoten .

UV,ow« Oesterr.Noten, lOOKr.
8 175.1056 Hass.Noten 100 RabaL216.»OD

l 6.22b
. 4.207556
.Sl.OOb

20.44b
81.30b

,ai6.asb

; Wkittt-AnsßchtcNllchÄB'
d. Berichte d. Deutsch. Seewarte

Unbefugt. 1

Nachdruck
‘

auf gr. d. Berichte d. Deutsch,
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

12. November. Wolkig, teils sonnig»
milder, meist trocken.

13. November. Teils wolkig, teils
§onue, normal. Strichweise Regen.

14. November. Wollig, meist trübe.
Regen, milde.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hambura. 10. Nov.

Stationen.

Bar. <r
v G.u. d.
Meeres ¬
spiegel
red.in

mm

Wind. ! «etter.

Christiansund 743 Windst wolkig 5
Skagen 750 WSW h. bed. 6
Kopenhagen 756 SW Dunst 6
Stockholm 750 SW

'

bedeckt &
Haparanda 746 SW bedeckt 2
Borkum 759 W h. bed. 10
Hamburg 760 SW wolkig 5
Swinemünde 759 W heiter 7
Neufahrwass. 758 SSW bedeckt 5
Memel 758 S bedeckt 6
Scilly 767 WNW bedeckt 12
Franks, a. M. 766 SW bedeckt 8
München 767 SW Regen 6
Chemnitz 764 SW wolkig 6
Berlin 761 W h. bed. 7
Hannover 762 SW bedeckt 7
Breslau 763 S [bedeckt 2

Frachtbriefe
mit Stempel der Köulgl.Eisenbahn

Direktion in Bromberg
»liefest mit Firmen-Gmdruck ein- und

Meisvitig
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto GruMvnW.



In meinem neuerbauten Hause Elisabethstr. 13/14 habe ich neben meiner Kunst-Verlagsanstalt ein

modernes photographisches Atelier
für

künstlerische Porträt - Aufnahmen
eröffnet und halte ich mein neues Unternehmen dem geehrten Publikum bestens empfohlen.

Montag Avend Uhr
verschied sanft nach langem
schweren Leiden mein innigst
geliebter Mann, unser Her ¬
zensguter Vater, Sohn,
Bruder, Schwager v. Onkel,

der Schmiedemeister
Hermann XJecIter

im Alter von 42 Jahren.
Dies zeigt um stille Teil ¬

nahme bittend,schmerzerfnllt
an die iieflrirueriidr Wtore

nebst liniiern.
1 Beerdigung Freitag Nchm.
! 2 l k Uhr vom Trauerhanse,

a j Schiensenan, Chanss .estr, 25. ^

W Gestern Mittag 12% Uhr
M verschied sanft nach langem
U sehr schweren Leiden mein
H innigst geliebter Mann,

unser herzensguter Vater

Julius Gräaing
im 66. Lebensjahre. (138 ) fjj

Dieses zeigen um stille
Teilnahme bittend an

Die trauernde« ZinterbUebeimr.
Die Beerdigung findet

Freitag Nachm. 3 Uhr vom

Traucrhause Hippelstr. 20
ans statt.

wmmmmmmwmm a m

Am 9. d. Mts. verschied nach

schweren Leiden im 43. Lebensjahre
Herr Selimied enteister

kurzem

Hermann Uecker
zu gelilensenan.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
ein eifriges Mitglied unserer Innung, sowie einen
lieben Kollegen, dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden. (267

Bromberg, den ] 1. November 1903.

Schmiede-Innung Bromberg.

WeitzeZaMechniscfies Atelier |
W. Matern, |

Danzi^erstr. 21. S 15tt bcn billigste» Tagespreise»
im

9 il! verkauft1 Treppe W „

(im Neubau d.Herrn Friseur
*

Sikorski). 273 W Wilhelmstratze 32.

FMiseWt $ÄÜilfe|Bfll.
ä 50 Pfg. erteilt. Offerten u.
W. Z. 3 an d. Geschäfts st. d. Ztg.

Erfolgreiches Beaufsichtigen
von Schularbeiten (m. Nach ¬
hilfe) wird noch für 1-2 Schüler
der unteren Kl. höh. Lehr anst.
mitübernommen (monatl. 10 M.).
Rest, unt.,Schularbeiten a. d.Geschst.

Warne hiermit jeden, meinem

Mann, dem Kellner Franz Ziol-
kowski etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme. (1381

Jda Zioikowski geb. Hankel.
mEEama.jrm^nrrstm— h i,i ■Mii.agaiEo^asiBSgüa

Eine goldene Damenuhr nr.
Kette auf d. Wege v. Schützen-
haus bis zur Danzigerstr. ver ¬
loren geg. Geg. Belohnung ab ¬
zugeben Danzigerstr. 21, III r.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeueFromenadeo. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg. baar od. Raten v

15 M. monatl. an ohne Anzah
lung. Preisverzeichnis franco

leitet
Off v.Herrei! nur m.gnt.Charakter,
wenn auch ohne Vermögen, an

„Reell“, Berlin 8.0.16. (210
1 möbl. Zimmer nt. Pension

zu verm. Rinkauerstr. 8, H l.

Ztatisiml
für rrflr Hilfeleistung

bei Nnslülbsfüllrs:
8tüdt. Feuerwache,Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
RÖpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerftr.,
Bartz* Restaurant, Fi scher str.

Krenlies-stegehilsssteste:
Fran Negiernngsr. Schulemann,

Danzigerstrake 39.

4—10000 Mark
zur 2. Stelle auf 2 Grundstücke
v. Selbsiverleiher p. gleich gesucht
Off, n. M. M. 200 a. d. Gst. d. Z.
gl>ur von Selbsiverleiher!^ Pr.sof. od. spät. 8-15 000 dt,
geg. beste Grundstücks iicherh. in der
Hauptgeschäftsl. d Altst. ges. Off.
u. A. Z. 50 an d. G sch st. d. Ztg. erb.

2000 Mk. auf eine goldsichere
Hypothek v. sof. gesucht. Gest. Off.
u. H. H. an b. Geschäftsst. d. Z.

20-25 000 Mark
auf ein Grundstück hinter Kreis-
sparkasse v. sof. gesucht. Gest. Off.
u. M. M. a. d. Ge'chst. d. Z. erb.

Berlin,Fnedrichür.212 Rückporto

il

Ohne Ctlelchen
sind die notorisch unvergleich ¬
lichen Wirkungen f. d. Haut ¬
pflege und gegen alle Haut-
unreinigkeiteu und Ausschläge

der altbewährten

Origmal-Theerschwesel-Seife
Carteltbeersckwerel-Selfe

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stele, lei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
H. Kassier, Parfümerie,
E. Noaek, Drogerie.
Arth. Will mann, Drogerie.

GeniMene Sirlis«
werden im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. «irnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Isidor Rosenthal
23. Friedrichstraße 23.

Telephon 152 Telephon 152
Die

Tapisserie=
Ausstellung

iw Ist. eröffnet.

Sämtliche Handarbeiten, fertig
und aufgezeichnet, sind in her ¬
vorragender Auswahl in
Spezial - Räumen ausgestellt.

Größtes

Farben-Sortiment
in (302

Mikseiden rnib Älckßkrkm.

Isidor Rosenthal,
23. Friedrichstraße 23.

1. Bromberger (289

Sprach - Institut Ballmani
Danzigerstrasse Nr. 148, part.

Am Montag, den 23. Nov. beginnen mene Kurse für
Englisch, Französisch u. Russisch
von 68 Stunden ä Mk. 45. —. Hie Direktion.

'ßmma
•Mene Pfarrstrasse Ho. S

empfiehlt

Blee grosse Auswahl le chic garnierten

Asm» ui Ififeliks
zu billigsten Preisen.

| Ueferasstin d. Eehrer-Wirtseh¥erfeandes

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Vers.»
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit in. gründ!, theoret. u. prakt.
Ansbild.znges. Bcizufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache grüß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Uovsnsrn>e*b«
suchende finden Tausende von An ¬
regungen : Winke. Warnungen,
Angebote, Ratschläge, Auskünfte

im Erwerbsmarkt
**********

Probeiiummer (20 Seiten stark)

gratis». franko.
Nerlügd ErwerbsmarKt,Delmenhorst88.

Jüng. Anstreicher
oder Arbeitsburfchen f u ch t
Fr. Ki'tschkri, Dck -Mal., Mautzstr.9.

Tüchtiger Heizer
sowie

ein Sägenfeiler
Wird verlangt

Norddeutsche Holzindustrie
Hohenholm. (n4

MMeidergeselltLU
283- Trtxa, Berlinerftr. 32.

Ltütverockleteinvahl
Zur Kesprechung über die bevorsteheudeu

Stadtverordnktklttvllhlku
werden (275

Hnndrverkrrr uttb
rrleinssioervetrsivenden

auf

SunerMog, i>. 11 $nk.
— abends 8 Uhr —

in das Schützenhaus hierfelbst
mit der Bitte nur zahlreiches Erscheinen eingelaöen.

Dos K«mU«e.

Ertragr.Oporto-Zwiebkl«
ftifche Hklgsl. SchelMe

I empfiehlt Emil Maaar.

Jeden Donnerstag Abend
srischeWurstugute

^Suppe n. täglich
*fi*. Cass. Nippspeer

cmpf. CarlReecl£,$riebntf)ftr.

Heute Mittwoch, abends 6 Uhr:
FrifcheLeber-,Blut'

* und Grützwurst
'nebft guter Suppe

empfiehlt (1387
P. liosisisKi, Fleischermeister,

Viktoriastraße 12.

Jeden Donnerstag Abend
vorr 6 Uhr ab (285

frische 8eber-,Blut-
s
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

Wiehert» Fest-Säle.

Donnerstag, den 12. November 1003, abends 8 Uhr

Wurstessen
KfW mßlralische“ Intnbaltmig. <>s7s

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die er ¬

gebene Anzeige, daß ich das in der

Fvtedvichstmste Ätf. 61
gelegene neu renovierte

Restaurant

Waidmanns Ruh
übernommen habe. (288

Für gute Speisen «. Getränke wird jeder Zeit bestens
Sorge getragen. — Um gütige Unterstützung bittend

Franz Zaleskl.

Vrrtvetsr,
welche bei der Bäckerkundichaft ein ¬
gerührt sind, fuchtb. boh. Provision

Heimricfc Wittig,
Fabrik für Holzfaser-Backschüsseln,

Radeheul b. Dresden.

Morgen Donnerstag abends 6 Uhr
frischeLLbsr-,Blnt-

und Grützwurst
nebst bester Suppe.

Rudolf Sommer, Dunzigerstr. 27.

1 ß-n>Oit»er
versteht, v. sogleich. Carl Bublitz,
Fleischermstr., Schleusenan. (1368

1 Laufbursche
wird per sofort verlangt. Mel ¬
dungen im Schnhwarm - Laden.
289) Wollmarkt 4.

“leite Rolk-
liifieiarleittrinei

sucht (287) Ostear Sataer.

Jede Dame
erhält Nebenerwerb ins Haus. Ar ¬
beit dauernd. Auskunft gratis d.
J. Felkl, Königgrätz i.B. Nr 680.

Per sofort eine gewandte

laileiarleiteri».
Gehalt pro Monat 70 Mk.

Ernst Strelow,
Danzigerstr. 1. (289

Eine Plätterin verlangt
Fräul Czerniak, Mottgasse 11, II.

grauen
zum Kartosfelsortieren
finden dauernde Beschäftigung.
Spagat dt Co., Posenerst. 23.

Weilt!, slliib. liiblen
für den Tag Verl. Wallftr. 6.

Saubere, mir redliche (289

Aufwartefrau
gesucht. Bahnhofstr. 93, II lks.;
zn erfr. tägl. b. 12-12'/« Uhr mitt.

Aufwärterin verlangt.
1366) Karlstraße 20, 2 Tr. l.

Eine Aufwärterin sof. verl.
Schweizerthal a. Posenerplatz.

Wirtin nt. gut. Zgn. f. St. u. Ld.
ist z. h.; a. Köch. Friedrichspl.3. Fr.
Julie Goede, Gesindevermicterin.

Morgen Donnerstag
frische ®Iut>,8eber«
u. Grützwurst nebft

Suppe bei (270
«.8r«VL»aaillrn,Elisabethst.46.

Stnngeiifprgel,
Pfd.-Dose von 60 Pf., 2 Psd.-

Dose von 1,10 Mk. an,

WMLtsMgklLj,U
l Pid.-Dose von 50 Pf,

2 Pfd.-Dose von 90 Pf. an

empfiehlt (132
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

I. SiiMiM-Tchlbutitt
in bekannter Güte p. Pfd. 1.20 Ä,

ff. WuUeiuniisv.Psd -«Pf.
empfiehlt EU. Comt.

Kanfnni VerM

Rheinweinflafchen
kauft Carl Freitag.

Suche zu kaufen
jeden Posten Ellern - Rollen,
Kloben il. Knüppelholz. “IMU
Vermittl.erb.b.Kauf eineProvision.

F. Fiedler, Mittelstr. 47.

L fast neue StelraBen
(Wäschemangeln), betriebsleicht u.

ruh., s.selbsttüt.hebend, m.Rolltisch,
Bankn.Belastungsmat.offer.billigsi
Masch.-Fab.L.IiMmer,Thornerst.43/44.

KaUekd mit Sratifen
bill. zu verk. Friedrich str. 31,1.

Reitzeug, Sattel re.
und 1 Jagdgewehr (Hinter!.)
Dam. verkaufe billig. Offert, u.
0. F. 8 a. d. Geschäftsst. d.Ztg.

Jagdhund,
billig zu verkaufen. Offert, mit.
0. W. an die Geschäftsst. d. Z.

Ratskeller.
Familien-Reftaurant.

Jeden Dienstag und Donnerstag:

mwhcvfle<£.
Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Bi8lei8«.Siierfi|L
Gasthol zur Traube!

Posenerplatz Nr. 3.

Zu dem am

Mittwoch, den 11. d. MtS.
stattfindenden

ReWraten-«. EiSbeineffen
mit (288

rnuffk. Abeudunterhaltung,
erlaube mir Freunde, Bekannte
nebst Familie ergebenst einzuladen.

Frans Piotrowskl.

Walters MOtel
Inh. Louis Junge.

Am Mittwoch, den 11. d. M.

Wurst-
(eigenes Fabrikat)

verbunden mit
mnsikal. AbendntttLrhaltnng,
wozu frdl. einladet Louis Junge.

$re» 6 ergtr ZimngShaus
Fifcherstraste 1—2.

Morgen Donnerstag:

$

iAkM

* Irtfcp

(eigenes Fabrikat),
von früh 10 Uhr ab Wellfleisch,
wozu erg einladet R. Franke.

(Wurst in u. außer dem Hause.)

Foneordla
jH e u t e das wunderbare!
iSpezialitäten Programm.

U. a. 4 £3arl>armas
Ballet-Ensemble, minutenlang.!
^Spitzentanz, in solcher Voll

'

jendnng hier noch nicht gezeigt^
3 Yoscoronis

IJkarische Spiele, ernten täglich
Jiticftt enden wollenden Beifall.!
i Alfred 55. v. Kendler
MPrestil-igitateur, vorn. Darbiet^

Williams
DDressur-Trin mvb-Akt .

■WWWWWWWWW!

Stadt-Theater.
Mittwoch:

Liebesmanöver.
Donnerstag;

(12. Novität; zum ersten Male.)

Der Slnrmeeselle Sokrates.
Komödie in 4 Akten von Her ¬

mann Sudermann.
Freitag:

Der Stürimeselle Sokrates.
Anfang 7'/- Uhr.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

